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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Januar. 
Das Schüren der Kriegsfurcht. 
Daß das „Militär-Wochenblatt“ eine Berichtigung 
der falſchen Darftellung des „Ruſſiſchen Invaliden“ 
über das Verhältniß der Truppenmaſſen, welche 
an den ruſſiſchen und an den deutſch-öſterreichiſchen 
Grenzgebieten angeſammelt ſind, veröffentlichen 
werde, darauf mußte man von Anfang an gefaßt 
ſein. Ueberraſchend iſt nur, daß dieſe, heute 
Morgen erwähnte Berichtigung zu einer Zeit er- 
ſcheint, wo man angeſichts der allſeitigen Friedens- 
kundgebungen hätte annehmen ſollen, daß der 
Streit um die angeblichen Rüftungen völlig an- 
tiquirt ſei. Die nachträgliche Veröffentlichung, 
welche den Nachweis führt, daß die Bedrohung 
durch Deutſchland und Oeſterreich, über welche die 
ruſſiſchen Militärs Klage geführt hatten, in der 
That durch Rußland gegen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reih-Ungarn geübt werde, kann die Friedens- 


Woch bl. zu ſchreiben, welcher aus der nachge- 
wieſenen Unglaubwürdigkeit der Angaben des 
„Nuſſ. Inv.“ vom 15. Dezbr. v. J. einen Schluß 


gebungen überhaupt, und alſo auch der Friedens- 
beiheuerungen zieht. Die letzteren hätten nur den 
Zweck, Rußland die Aufnahme einer Kriegsanleihe 
zu ermöglichen und Zeit zur Vervollſtändigung 
ſeiner Rüſtungen zu gewinnen. Daß die „Poſt“ 
bei dieſem Anlaſſe diejenigen verſpottet, die 
den friedlichen Verſicherungen Rußlands Glauben 
ſchenken, verſteht ſich von ſelbſt. Iſt es dieſem 
conſervativen und ſonſt der Regierung nahe 
stehenden Blatte ja doch geſtattet geweſen, 
die Enthüllungen des „Reichsanzeigers“ über die 
gefälſchten Aktenſtücke als bedeutungslos hinzu- 
ſtellen. Wenn dieſe Auseinanderſetzungen nur 
den Zweck und die Wirkung hätten, Rußlands 
finanzielle Kriegsrüſtung zu verhindern, ſo könnte 
man darüber hinmeggehen; aber das conſequente 
Schüren der Kriegsfurcht ſeitens einer Preſſe, 
welche ſich im übrigen die rückhaltloſe Unter- 
ſtützung der Regierungspolitik zur Aufgabe macht, 
hat nothwendiger Weiſe den Erfolg, auch die In- 
duſtrie und den Handel Deutſchlands zu beun- 
ruhigen und zu ſchädigen. 

Daß nebenbei auch die Moskauer Kundgebung 
des Kaiſers von Rußland als politiſche Heuchelei 


Stadt-Theater. 

Nach langer Zeit trafen unſer Ohr wieder die 
Accente der großen Oper in der geſtrigen Auf- 
ans des „Propheten“, die der hochverdiente 

apellmeiſter Herr Kutfchera ſich zu ſeinem Benefiz 
gewählt hatte, nachdem eine andere Wahl an den 
Umſtänden geſcheitert war. Herr Kutſchera be- 
währte in dieſer Oper wiederum glänzend ſein 
Directionstalent; das Orcheſter gehorchte ſeinen 
Intentionen mit treueſtem Bemühen und zeigte 
ſich auf einer Höhe, die es, wie die Theater- 
freunde ſich erinnern, ſeit Jahren nicht mehr 
eingenommen hatte. der Dirigent wurde 
mit Applaus und reichlichen Kranzſpenden 
empfangen, das Haus war, wenn nicht voll, jo 
doch reichlich beſetzt und gab im Laufe des 
Abends wiederholt Beweiſe der Sympathie, deren 
Herr K. ſich allerſeits mit Recht erfreut. Auf der 


Bühne trat nicht minder als im Orcheſter das 


Beſtreben zu Tage, das Beſtmögliche für dieſen 
Abend zu thun, und wenige unglückliche Secunden 
abgerechnet, wirkte in der Aufführung ein ſeſter 
Zug, ein zielbewußtes Wollen zu einem in Summa 
ſicheren und beſeelten Gelingen. 


feine außerordentlich große Aufgabe mit 
unermüdlicher Kraft, vollſter Sicherheit und 
mannigfaltigem Ausdrucks -Bermögen. Seine 
Traumerzählung und das Paſtorale im 2. Akt, 
der Triumphgeſang am Schluß des dritten 
Aktes und das Trinklied der unheimlichen Schluß⸗ 
ſcene nach den vielfachen Anforderungen, die der 
letzte Akt an den Sänger des Johann ſtellt, waren 
ebenſo viele Proben ſtimmlicher Kraft und aus- 
giebigen Vortragstalentes; in letzterem bildet das 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tägli 


tar zu dem Artikel des „Militär- 


gegen die Glaubwürdigkeit der ruſſiſchen Kund⸗ 


charakteriſirt wird, iſt gerade in einem conſerva- 


h Bor allem be- 
wältigte 0 Fitzau als Johann v. Leyden 
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tivem Blatte in hohem Grade auffallend. Im 
übrigen beſteht ja in der Preſſe eine tiefgehende 
Reinungsverſchiedenheit darüber, ob der Umftand, 
daß Rußland keine neuen Vorſchläge zur Löſung 
der bulgariſchen Frage macht, als ein beruhigen 
des oder vielmehr beunruhigendes Symptom 
anzuſehen iſt. 

Ueber die Lage in den Grenzgebieten über⸗ 
mittelt eine Wiener Depeſche des „B. Tagebl.“ 
einige Meldungen, welche dazu beitragen, den 
friedlichen Geſammtcharakter der Situation zu 
vervollſtändigen: „Dieſer Tage ſind aus Warſchau 
beträchtliche Borräthe, Munition und Zwieback, 
ſowie einige Sanitätstrains, nach Czenſtochau ins 
verſchanzte Lager abgegangen. Unter der 
Czenſtochauer Garniſon herrſcht nämlich der 
Typhus. In der Herſtellung von Schanzen längs 
der Bahn Demblin-Ddombrowa iſt eine Unter- 
brechung eingetreten. In den Krakau benach- 
barten ruſſiſchen Grenzbezirken iſt keine militäriſche 
Bewegung Rußlands wahrnehmbar.“ 


Centrum und Nationalliberale gegenüber dem 
Socialiſtengeſetz. 

Ueber die Ausſichten des neuen Socialiſten⸗ 

geſetzes gehen in parlamentariſchen Kreiſen die 

Anſichten noch immer weit auseinander. Bor 


Juft 1 
das Centrum geſchloſſen, 
lehnung der Verſchärfungen des Geſetzes ſelbſt 
dann wahrſcheinlich, wenn der rechte Flügel der 
Nationalliberalen abſpringen ſollte. Die Frage 
alſo iſt und bleibt die: Was ſagt der Vatican zu 
dem Verbannungsgeſetz? 

Was nun die Nationalliberalen anbelangt, ſo 
ſtößt man ſich in dieſen Kreiſen allerdings am 


meiſten an der Expatriirungs-Maßregel. Aber“ 


andererſeits fehlt es auch nicht an offenen oder 
verdeckten Zuſtimmungen. Beiſpielsweiſe ſpricht 
zwar der nationalliberale „Famb. Correſp.“ den 
Wunſch aus, daß die Verbannung von Deutſchen 
ſich vermeiden laſſen möge, obgleich er die Gründe, 
welche die Vorlage für die Verbannung anführt, 
als ganz plauſibel, ja durchſchlagend bezeichnet. 


Gleichwohl ſchreibt das Organ der Hamburger 


Kaufmannſchaft: „Viel wird freilich darauf an- 
kommen, ob der Reichskanzler in Perſon für die 
Geſetzvorlage einzutreten gedenkt. Denn es läßt 
ſich vorausſetzen, daß er alsdann noch weitere 
politiſche, über die Darlegung der Motive hin- 
ausgehende Gefichtspunkte eröffnen würde, die 
von durchſchlagendem Erfolge ſein könnten.“ 
Alſo man wartet nur auf das Wort des Mäch⸗ 
tigen? Dies dürfte ſich zur rechten Zeit finden; 
denn anſcheinend wird der Reichskanzler nicht 
verfehlen, zur Vertretung dieſer Vorlage im 
Reichstage zu erſcheinen. Damit ſteht denn auch 
wohl die Verſchiebung der erſten Leſung des 


Leroiſche den Bereich, welchen es zunächſt von 
Natur beherrſcht, wogegen das Lyriſche und Zarte 
als Sache eines Studiums erſcheint, welches eine 
größere Verfeinerung im Piano, eine freiere Ber- 
fügung über die Höhe nicht ausſchließt. In letzterer 
Beziehung iſt die gar zu hohe Stimmung des 
Theaterorcheſters in Rechnung zu ziehen, welche 
eines Tages der tieferen wird weichen müſſen, 
zu welcher der hiefige Geſangverein vor Jahren 
bereits übergegangen iſt und wozu ſelbſt die 
Armeeverwaltung für ihre Kapellen ſich neuer- 
dings entſchloſſen hat. In der mimiſchen Dar- 
ſtellung that Herr Fitzau alles, was mit der 
innerlich ſo wu, unmahren Figur zu bewirken 
iſt: handelt es ſich doch gerade in der Scene des 
ſtärkſten Conflictes, bei der Begegnung im 
Münſter, nur darum, wie der Prophet angeſichts 
der Mutter und gegenüber dem Volke ſich im 
Einverſtändniß mit den gauneriſchen Wieder- 
täufern aus der Affäre zu ziehen hat, wobei er denn 
auch die Mutter zur Lüge beſtimmt. Von einer 
Entwickelung edler Leidenſchaft kann da nur 
als von einer kaum noch möglichen Berjchwen- 
dung die Rede ſein. Wie man heute noch dieſen 
Kohn auf alles Ideale einſchließlich der Religion 
erträgt, zu welchem gerade die Bühne hier gemiß- 
braucht wird, iſt uns eigentlich unverſtändlich. 

Frl. Walter begegnete allen muſikaliſchen und 
techniſchen Schwierigkeiten der gleichfalls ſehr um- 
fangreichen und anſtrengenden Partie der Fides 
mit Kraft und Gewandtheit, die ihr nirgends ver- 
ſagen und mit denen fie eine ſubjectiv ſehr ver⸗ 
dienſtliche Leiſtung zu Wege bringt; objectiv läßt 
ſich aber nicht verkennen, daß die Höhe ihrer 
Stimme an Glanz und Klangſchönheit bei weitem 
die Mittellage und die Tiefe überwiegt, an welche 
die Partie mit ihrem tiefen Mezoſopran- (faſt 
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k., durch die Poſt bezogen 


nächſten Woche in Verbindung. 

Die militär iſche Hundert-Millionen-Forderung. 
ie in unſerem telegraphiſchen Referat über die 
igen Berathungen der Commiſſion zur Vor- 
ung des Wehrgeſetzes ſchon hervorgehoben 
ird der Nachtragsetat zur Durchführung 
ch einer Erklärung, des 


vorgelegt werden. Beſtimmte Mittheilungen 

die Höhe der Nachforderung zu machen, 
gerte ſich Generallieutenant Bronſart v. Schellen- 

mit Rückſicht auf den Bundesrath; gab aber 
daß zu einmaligen Ausgaben, d. h. zur Be- 
ung der Bekleidung, Bewaffnung und Mu- 
niſſon etwa 230 Mk. pro Mann nothwendig fein 
hürden. Bezüglich der Zahl der zur Ausrüftung 
kommenden Mannſchaften ſtellte Abg. v. Bennigſen 
eine Berechnung auf, wonach dieſelbe ſich auf 
600 000 Mann belaufen werde. Nach der An- 
nahme des Kriegsminiſters beläuft die Zahl ſich 
aaf 6—700 000 Mann. Nimmt man die Mitte 
it 650 000 Mann an, fo ergiebt ſich 1505 eine 
Ausgabe von 650000 x 230 = 149 500 000. Nun 
wird es allerdings nicht erforderlich fein, für die 
ganze Summe dieſer Mannſchaften die Bekleidung, 


Bewaffnung und Munition neu zu beſchaffen; 


für einen erheblichen Theil würden vor- 
ndene Vorräthe verwendet werden können. 
e Nachforderungen an einmaligen Ausgaben 
rden daher zwar 150 Millionen nicht erreichen, 
ichwohl aber hinter der Summe von 100 
illionen Mark nicht erheblich zurückbleiben. So 
ollte man wenigſtens nach den geſtrigen Ver- 
ndlungen in der Wehrcommiſſion annehmen. 
in kommt freilich eine überraſchende Nachricht 
vie folgt dazwiſchen: 5 

Köln, 19. Jan. (Privattelegramm.) Nach einer 
Mittheilung der „Köln. Ztg.“ wird die Koften- 
forderung für das neue Wehrgeſetz 100 Millionen 
weit überſchreiten und ſich mehr 200 als 
00 Millionen annähern. 

Die bald zu erwartende Nachtragsetatsvorlage 
wird volle Klarheit bringen. Im übrigen 
hat ſich bereits ergeben, daß durch die Summe 
von 150 000 Mk., welche in der Begründung der 
Borlage als zur Erhöhung des Bureaufonds, zur 
eiſtenführung u. ſ. w. erforderlich bezeichnet 
rd, die Erhöhung der dauernden Ausgaben 
5 Militäretats in Folge dieſes Geſetzes noch 
icht erſchöpft iſt. Zunächſt müſſen die Zinſen 
der Anleihe zur Beſchaffung von Bekleidung, 
Waffen und Munition eingeſtellt werden; ferner 
müſſen die Gebäude, in denen dieſe Beſtände 
untergebracht ſind, unterhalten und muß zur 
Bewachung derſelben das Auflichtsperfonal ver- 
ſtärkt werden. 


: Der Bundesrath 

hält heute eine Plenarſitzung ab. Auf der Tages- 
ordnung derſelben ſteht u. a. der Antrag des 
Reichskanzlers, auf Grund des Münzgeſetzes eine 
Beſtimmung zu treffen, daß vom 1. April 1888 
an fremde Scheidemünzen in Zahlung weder ge- 
geben noch genommen werden dürfen; die Vor- 
lage betreffend die Ergänzung des Reichshaushalts- 
etats, in welcher die Forderungen für die Errich- 
tung der Botſchaft in Madrid, für die Herbei- 
ſchaffung der noch in Olympia zurückgebliebenen 
Architekturſtücke und für den Ankauf der Tele- 
graphenkabel zwiſchen Borkum und Loweſtoft 
und zwiſchen Greetſiel und Valencia enthalten 
ſind; der Vertrag mit den Niederlanden betreffend 
die Nordſeefiſcherei und mehrere Ausſchußberichte, 
darunter auch derjenige über die Ausprägung von 
Goldkronen. 


Im Etat des Handelsminiſteriums ſind, wie wir 
bereits vor längerer Zeit mittheilten, größere 
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Abend-Ausgabe. 


5 Mk. — Inſeratekoſten für d 
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Fortbildungsſchulen und gewerblichen Lehranftal- 
ten eingeſtellt worden. Was die erſteren betrifft, 
ſo ehe es darüber im Etat: 

Die Jahl der Fortbildungsſchulen befindet ſich im Iu- 
nehmen: zugleich ift das Beftreben der Gtaatsregierun 
mit Erfolg darauf gerichtet, daß die Zahl der wöchenk⸗ 
lichen Unterrichtsſtünden an den einzelnen Anftalten 
vermehrt und der Unterricht da, wo er bisher auf die 
Wintermonate beſchränkt geweſen iſt, während des 

anzen Jahres ertheilt, ſowie daß die ortsſtatutariſche 

erpflichtung zum Te der Schulen, wo fie noch 
nicht auf alle unter 18 Jahre alten Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und gewerblichen Arbeiter erſtrecht, ſo weit 
ausgedehnt wird, wie geſetzlich zuläſſig. Die Folge 
hiervon iſt eine erhebliche Steigerung der Unterhaltungs- 
koſten und ſomit auch der von Seiten des Staates zu 
leiſtenden Zuſchüſſe. Um dieſelben gewähren zu können, 
ift eine Erhöhung der verfügbaren Mittel um den Be- 
trag von 40 000 Mk. erforderlich. 

Was die gewerblichen Fachſchulen betrifft, ſo 
wollen wir nur hervorheben, daß in Aachen, wo 
bisher eine gewerbliche Fortbildungsſchule beſtanden 
hat, eine gewerbliche Zeichen- und Kunſtgewerbe⸗ 
chule errichtet werden ſoll. der Staat ſoll als 

uſchuß zur Erhaltung derſelben jährlich 12 780 
Mk. aufbringen. Bezüglich der Entwickelung dieſes 
Zweiges des Unterrichtsweſens in der Provinz 
Pommern ſagt der Etat: 

In der Provinz Pommern beſteht eine alte, faſt ganz 
auf die Herſtellung von Militärtuchen beſchränkte Tuch- 
induſtrie. Sollte die Militärverwaltung aufhören, von 
dort einen großen Theil ihres Bedarfes zu beziehen, ſo 
würden die Fabrikanten und die ſehr zahlreichen kleinen 
Webemeiſter einer | weren Kriſis entgegengehen. Um 
den mit einer jo einſeitigen induſtriellen Entwichelung 
verknüpften Gefahren zu begegnen und um die in 
manchen Beziehungen zurückgebliebene Weberei, welche 
in den Kreiſen Dramburg und Rummelsburg ihren 

auptſitz hat, concurrenzfähiger zu machen, wird beab- 

chtigt, in Falkenburg eine vollſtändig eingerichtete 

ebeſchule, in Rummelsburg eine kleinere, beſonders 
für diejenigen, welche eine auswärtige Anſtalt nicht 
beſuchen können, beſtimmte Lehrwerkſtätte einzurichten. 
Die beiden Städte find bereit, die nöthigen Baulich- 
keiten Auen led und mit Unterſtützung der größeren 
communalen Verbände einen Theil der laufenden Unter- 
haltungskoſten zu tragen. Letztere find für die Falken 
burger Anſtalt auf jährlich 13 Mk., für die Rum 
melsburger auf 4800 Mk. zu veranſchlagen, wovon der 
Staat zwei Drittel mit bezw. 9200 Mk. und 3200 Mk. 
zu übernehmen haben würde. 

In Einbeck in der Provinz Hannover ſoll eine 
bisher private kleine Webeſchule zu einer von der 
Stadt und dem Staate zu unterhaltenden, den 
Bedürfniſſen der in dortiger Gegend im Bu 
ſchwung begriffenen Weberei entſprechenden Schule 
umgeſtaltet werden. Der Staat ſoll dazu jährlich 
4000 Mark zuſchießen. — Unter den einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben des Etats für 
das Kandelsminiſterium figuriren die gewerblichen 
Schulen gleichfalls mit namhaften Beträgen. So 
find gefordert: für bauliche und ſonſtige Ein- 
richtungen bei der Muſterbleiche zu Solingen 
2i 880 Mk., zu baulichen Veränderungen in dem 
Gebäude der eingehenden Gewerbe- und Kandels- 
ſchule zu Kaſſel, um daſſelbe für die gewerbliche 
Zeichen- und Kunſtgewerbeſchule zu verwenden, 
29 950 Mk., zur Ausrüftung der Webeſchule zu 
Einbeck mit Maſchinen, Webeſtühlen und ſonſtigen 
Lehrmitteln 10000 Mk., zur Ausrüftung der Webe⸗ 
ſchule in Falkenburg, Reg.-Bez. Eöslin, 20000 Mk. 
zur Ausrüſtung der Webereilehrwerkſtätte zu 
Rummelsburg, Reg.-Bez. Cöslin, 5000 Mk. und 
zur Abhaltung von Curſen für Zeichenlehrer an 
Fortbildungsſchulen 17 600 Mk. 


Der fremde Poſtdienſt in der Türkei, 


Nach einer uns aus Konſtantinopel zugehenden 
Meldung hat die Pforte im Hinblick auf die dem- 
nächſt bevorſtehende Eröffnung der directen Eifen- 
bahnverbindung mit dem Continente bei den Bot- 
ſchaftern einiger Großmächte Fühlungsverſuche an- 
geſtellt, welche eine Aenderung der gegenwärtigen 
bezüglich des Poſtweſens in der Türkei herrſchen- 
den Zuſtände zum Gegenſtande haben. Die Pforte 
möchte den oben bezeichneten Anlaß dazu benützen, 
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Alt-) Charakter gerade die meiſten Anforderungen 
ſtellt: hier klang die Stimme bisweilen recht an- 
geſtrengt. In dem Ausdruck der Rolle trat die an 
ſich ſchätzenswerthe äußere Energie mehrfach 


an die Stelle der inneren, mit welcher namentlich 


die Scenen zu erfaſſen wären, in denen Fides als 
von Schmerz und Leiden gebrochene ältere Frau 
erſcheinen foll; hier erſchienen Geberde und Aus- 
druck uns des öfteren zu jugendlich lebendig. 
Dem fünften Akt jedoch, wo Fides als über das 
Maß ihrer gegenwärtigen Körperkraft ſich heroiſch 
aufſchwingend gedacht werden kann, und ebenſo 
der Fluchſcene im vierten, kam dieſe 
Energie wiederum wirkſam zu ſtatten. Die 
Romanze mit Bertha (die Bittſcene) im erſten 
Akt, das Ariofo (Ad), mein Sohn, Segen Dir) 
fanden vielen Beifall, ebenſo gelang das inter- 
eſſante und ſchwierige Duett mit Bertha im vierten 
Akt ganz vortrefflich. 

Herr Schloſſer gab den Oberthal — der freilich 
ein echter Theaterböſewicht iſt — mit Energie und 
friſchem Stimmklang, die erſte Anrede nur 
gelang nicht recht, was uns von einem jo bühnen- 
erfahrenen Sänger verwunderte. Frau v. Weber 
ſang die Partie der Bertha mit vorzugsweiſe 
glücklicher Dispoſition ihrer Stimme und mit 
einer wie immer treffenden Kuffaſſung, worin 
die Sängerin der Rolle dadurch begünſtigt 
wird, daß dieſe innerlich leidlich wahr ge- 
ſtaltet iſt; im Verein mit Fräulein Walter in 
der Duettſcene und der Schlußſcene legte fie 
auch an dieſem Abend viel Ehre ein. Die Wieder- 
täufer (die zerren Schnelle⸗Jonas, Krieg-Mathiſen, 
Düfing⸗Zacharias) entledigten ſich ihrer Aufgabe 
mit Sicherheit und intenſivem Pathos, wo die 
lateiniſchen Textſtellen letzteres erfordern. Die Kritik 
kann nicht umhin, das ſtörende Mißlingen der 


Stelle „des Himmels Willen müſſen wir erfüllen“ 
(im 3. Akt) zu regiſtriren, doch vermag ein ſolches 
einzelne Malheur das Verdienſt der Darſteller im 
ganzen nicht zu beeinträchtigen. Im 5. hatte Herr 
Gedlich den Kriegshauptmann übernommen und 
wirkte in ſehr bemerkenswerther Art günſtig mit 
Stimme und Erſcheinung. 

Der „Prophet“ mit ſeinem ſo vielfach maßloſen 
und widerwärtigen dramatiſchen Unſinn, an 
lediglich rnthmifchen und phonetiſchen Effecten 
ohne alle eigentlich ſinnenfällige Melodie und ohne 
Tiefe der Harmonik — er und ſeinesgleichen 
wären längſt von der Bühne verbannt, wenn 
Wagner in der Linie Holländer - Tannhäufer- 
Lohengrin zu ſchaffen fortgefahren, wenn er die 
Aufführung ſeiner ferneren Werke nicht von ſo 
tauſend Bedingungen 0 gemacht und nicht 
andere Probleme mit muſikaliſch-dramatiſchen ver- 
miſcht hätte: es iſt hohe Zeit, daß die Reformen, 
die er in Bezug auf innere Wahrheit der 
Charaktere, auf gut poetiſche Textgeſtaltung, auf 
Declamation und freiere Form der Oper vorge- 
nommen hat, von der jüngeren Generation in 
jener Linie fortgeſetzt würden, damit wir unſchwer 
aufführbare Opern bekämen, die unſerem Empfin- 
den näher ſtänden: lange kann es mit Meyerbeer 
und manch anderem nicht mehr dauern. Noch 
iſt dieſe Generation jüngerer Operndichter recht 
ſpärlich geſäet, die bemerkenswertheſten unter 
ihnen ſind Klughardt mit ſeiner „Gudrun“ und 
Curti mit feiner „Hetha“, welche von der hieſigen 
Direction in Angriff genommen iſt. Freilich haben 
wir auch die Frage übrig: wohin iſt Mozart. 
wohin Gluck von unſerer Bühne verſchwunden? 
Des letzteren 100 jähriger Todestag iſt in dieſem 
Jahre ſpurlos an ihr vorübergegangen — auch 
hierin rechnen wir auf die Zukunft. C. F. 


* 


um ihren lang gehegten wunſch nach Aufhebung 
oder wenigſtens Einſchränkung des ſelbſiſtändigen 
Poſtdienſtes, den einige fremde Regierungen in 
der Türkei unterhalten, der Realifirung entgegen- 
zuführen. Allem Anſcheine nach werden aber 
dieſe Beſtrebungen auf eine nur ſehr geringe Ge- 
neigtheit ſeitens der Mächte ſtoßen. 


Tirard wankt 


in ſeiner Stellung trotz des erſt vor wenig Tagen 
errungenen, anſcheinend jo glänzenden Vertrauens- 
votums der Kammer. Das Journal „Paris“ will 
wiſſen, Tirard werde ſeinen vorgeſtern von der 
Budgetcommiſſion abgelehnten Getränkefteuer- 
Entwurf aufrechthalten und aus deſſen Annahme 
eine Cabinetsfrage machen; mehrere Miniſter 
theilten jedoch die Anſicht Tirards nicht. — In 
parlamentariſchen Kreiſen wird eine Cabinetskriſis 
als nahe bevorſtehend angeſehen. 


Amerika und die alte Welt. 


Der ſchottiſch-amerikaniſche Millionär Andrew 
Carnegie hat dem in Pittsburgh (Pennſylvanien) 
in deutſcher Sprache erſcheinenden Pittsburgher 
Bolksblatt zu Neujahr eine Zuſchrift folgenden 
Inhalts geſchickt: „Das alte Europa iſt ein großes 
Heerlager, Millionen ſeiner beſten Söhne werden 
abgerichtet, einander zu tödten. Der neue ameri- 
kaniſche Continent iſt ein lächelnder Garten. Seine 
Millionen pflegen die Künſte des Friedens. Die 
Dynaſtien der alten Welt ſinken tiefer und tiefer 
unter den Schuldenlaſten. Die neue Welt hat 
Mühe, was ſie mit ihren Ueberſchüſſen thun ſoll. 
Im deſpotiſchen Europa giebt es Anarchiſten und 

Nihiliſten die Menge — das natürliche Reſultat 
ungerechter Geſetzgebung. Die Keime dieſer ver- 
derblichen Wucherungen verwelken und ſterben 
ab, wenn ſie in die Republik verpflanzt werden. 
Wegen dieſer und anderer Wohlthaten freut Euch, 
von allen Ländern iſt Amerika das begünſtigſte.“ 

S iſt vielleicht manche Dichtung, aber noch mehr 
unzweifelhafte Wahrheit hierin! 


Die Zuſtände in Oberbirma, 


dem unruhigſten Theile des von den Engländern 
vor zwei Jahren eroberten hinterindiſchen König⸗- 
reichs, werden, wie aus Rangun unterm 4. d. 
gemeldet wird, langſam beſſer. Die jetzt noch 
ſtattfſindenden Aufſtände ſeien dem herrſchenden 
Mangel zuzuſchreiben, der in faſt der ganzen oberen 
Provinz allgemein ſei. Im Diſtrict Chindwin 
wurden mehrere kleinere Inſurgentenführer ge- 
fangen genommen. Mehrere Ruheſtörungen 
werden aus aw gemeldet. Im Diſtrict Mynignan 
ereigneten ſich in verfloſſener Woche acht Zu- 
ſammenſtöße mit Inſurgenten und in einem der- 
ſelben wurden 3 Berjonen getödtet und 2 ver- 
wundet. Zwei Dörfer unweit der Grenze des 
Diſtricts Toungdwingyee wurden von zwei In- 
ſurgentenbanden geplündert. die berittene In- 
fanterie verfolgte eine der Banden und holte ſie 
ein. In dem ſich entſpinnenden Kampfe wurden 
7 Inſurgenten getödtet und 2 gefangen genommen, 
ſowie 90 Rinder erbeutet. 
„Im großen und ganzen find jedoch die Eng⸗ 
länder mit der jetzigen Lage der Dinge zufrieden. 


— —— —— reine 


Reichstag. 


16. Sitzung am 18. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten 
Berat hung des Antrags Munckel, betr. die Zuſtändig⸗ 
keit der Schwurgerichte (Ausdehnung derſelben auf 
Preß- und politiſche Vergehen). die Berathung war 
am 7. Dezember v. J., nachdem der Aena und 
die Abgg. Hartmann und Windthorſt geſprochen hatten, 
vertagt worden. 

Abg. v. Marguardſen (nat.-lib.)? Mit dem Abg. 
Windthorſt bin ich der Meinung, daß ſich für Prefver- 
gehen die Schwurgerichte ganz ausgezeichnet eignen. 
Dieſen Standpunkt habe ich bei der Berathung des 
Preſigeſetzes und der großen Juſtizgeſetze immer ver⸗ 
treten. Es iſt aber nicht gelungen, dieſe Beſtimmungen 
allgemein für Deutſchland einzuführen, ſondern nur in 
den Ländern beſtehen zu laſſen, wo bereits die Gchwur⸗ 
gerichte für die fraglichen Vergehen zuſtändig waren, 
wie in Baiern. Aber ich ſchließe mich dem Einwand 
des Abg. Windthorſt an, daß jeht diefer Antrag keine 
Kusſicht auf Annahme feitens der Regierung hat, und 
er a werden bie Nationalliberalen gegen den Antrag 
ſelbſt ſtimmen. 

Abg. Träger (frei): Auf dieſe Erklärung des 
Vorredners war ich allerdings vorbereitet. Daß die 
Preß- und politiſchen Vergehen nicht vor die Gchwur⸗ 
gerichte gehören, iſt eigentlich der Ausnahmezuſtand; 
man hat nur nach und nach die Befugniſſe der Ge⸗ 
ſchworenen eingeſchränkt, um 195 zu entlaſten, ihnen 
aber die Zuftändigheit 5 . vergehen zu entziehen, 
iſt ſehr bedenklich. Bei Berathung der Juftiggefehe 
wurde ein Paragraph, der ſich mit dem Antrage 
Muncel im weſentlichen bechte, mit einer Mehrheit 
von 215 gegen 102 St. angenommen, mußte aber 
ſchließlich fallen, weil die Regierung entſcheidenden 
Widerſtand leiſtete. Für Baiern blieb die Zuſtändig⸗ 
keit beſtehen. Dadurch ift in der Juſtizeinheit ein 
außerordentlich bedenklicher Riß entſtanden. Wir wiln- 
ſchen die Bun na des Antrags Munckel weſentli 
aus denſelben Anſchauungen, denen das Schwurgerich 
überhaupt feine Entſtehung verdankt. Der Geſchworene 
verſteht ben Angeklagten und ſeine Verhältniſſe 
beſſer, als ein fern dem Leben ſtehender Berufsrichter. 
Die Berufsrichter ſind auch an die Entſcheidungen des 
Reichsgerichts gebunden, der Geſchworene nicht. Die 
Grundlage der Rechsſicherheit 1 die Ueberzeugungs⸗ 
freiheit des Richters, nicht bloß bei der Conſtatirung 
der Thatſachen, ſondern auch a der Bejegesan- 
wendung. Bis jetzt liegen aber jdhon 16 Bände Reichs⸗ 
gerichtsentſcheidungen in Strafſachen vor, es kann kaum 
mehr eine That begangen werden, für welche nicht 
1 5 eine Entſcheidung vorhanden iſt. Der Richter ur- 
. nach dieſen Entſcheidungen, durch die er gedeckt 
iſt. Dieſer Uebelſtand tritt beim Schwurgerichte nicht 

ein. Und, wie auch der Abgeordnete Windthorſt in 
ſeiner vorſichtigen Weiſe äußerte, es können auch Ent⸗ 
ſcheidungen der höchſten e bedenklich ſein. 

erinnere an die ſchwierige definition des Begriffes 
des Verſuchs und an die Auslegung des Groben -Unfug⸗ 

Paragraphen, mit dem auch die gutgeſinnte Preſſe ſchon 

böſe Erfahrungen gemacht hat. Auch über den § 193 über 
die wahrnehmungberechtigter Intereſſen gehen diefinſichten 
weit auseinander. Wenn die Preſſe nicht mehr der 
Ausdruck der öffentlichen Meinung ſein und nicht mehr 
allgemein anerkannte, drückende Uebelſtände frei be- 
ſprechen ſoll, ſo ſchneiden Sie ihr den Lebensfaben von 
vornherein durch. Wir wollen niemanden ſtraflos 
machen, aber das Urtheil von äußerlich unabhängigen 
Männern fällen laſſen, bei denen auch nicht ein 
Schatten von Verdacht vorliegt, daß fie eine vorge⸗ 
faßte Meinung haben könnten. Das Schwurgericht iſt 
das nothwendige Correlat des conſtitutionellen Staates, 
und bieſer gehen ben nöthigt dazu, gerade die poli⸗ 
tiſchen Vergehen den Schwurgerichten zu unterziehen. 
Dies iſt nicht bloß eine Forderung der liberalen Partei, 
denn die Gicherſtellung des Rechts dient dem ganzen 
Gtaatsweſen. (Beifall links.) 

Abg. Frohme (Soc.): Meine Partei iſt mit dem an- 
ag Munckel einverſtanden, wenn fie auch weit davon 
entfernt iſt, in demſelben eine vollſtändige Sicherheit 
gegen den Mißbrauch der Rechtſprechung überhaupt zu 
erblicken. Auch unter ihm kann ſehr wohl eine Klaſſen⸗ 
jaftiz von Geschworenen, insbeſondere gegen Mitglieder 
meiner Partei geübt werden. Aber von zwei MHebeln 
wählt man das kleinere. Es herrſcht gegenwärtig in 


mand gedacht hat. 


Deutſchland ein Zuſtand der Rechtsunſicherheit, daß 
beiſpielsweiſe wir Socialdemokraten thatſächlich nicht 
mehr wiſſen, was wir nach dem Gocialiſtengeſetze thun 
oder unterlaſſen müſſen. Bei der preußiſchen Regie- 
rung insbeſondere macht ſich eine förmliche Manie 
geltend, Vergehen zu conſtruiren, an die vorher nie- 
Heute iſt die Rechtspflege nicht die 
Seele des Bolkes, ſondern der Regierung, die nach 
ihren beſonderen Abſichten gegen die oppoſitionellen 
Parteien handelt und gar nicht darnach fragt, was 
Recht, was Unrecht iſt. (Unruhe.) 5 

Abg. Hartmann (conf.) wendet ſich gegen den Vor- 
redner; er beſtreitet, daß ein Unweſen in der Rechts- 
frage beſteht, ein Mißbrauch derſelben im Intereſſe der 
Regierung. 

Abg. Barth (freiſ.): Ueber das Schickſal des An- 
trages bei den Regierungen machen wir uns heine 
Illuſionen; wir halten es aber für nothwendig in einer 
Zeit, in der man ſich ee durch Verſchärfung des 
Pal angelenen die discretionären Befugniſſe der 

olizei zur 
erheblich zu verſtärken, 


Staaten zum Schutz 
Kritik politiſcher Maßnahmen als eine unbefugte Ein- 


miſchung der Preſſe anſieht. In anderen Ländern geht 
man nicht von dem fubalternen Geſichtspunkte aus, daß 


keinem Nachtwächter ein Haar in der öffentlichen Discuſſion 


gekrümmt werde. Eine freie Discuſſion gilt vielmehr 
als die Vorbedingung des Culturfortſchrittes. Bei uns da⸗ 
gegen unterſuchen die berufsmäßigen Richter jeden Saß, 


der in der Oeffentlichkeit geſprochen wird, ob ſich nicht 


ein verbrecheriſcher Wille herausquetſchen läßt. Es iſt 
ſchon früher hier auf den Fall Dürholt aufmerkſam ge- 
macht. Der Staatsanwalt Heim hat inzwiſchen einen 
Antrag auf Strafverfolgung des Redacteurs Dürholt 
wegen Beleidigung des Reichstags geſtellt. Derſelbe 
Staatsanwalt hat aber mit einer ſtupenden Unbe⸗ 
fangenheit ſeinerſeits den Reichstag in viel ſchärferer 


Weiſe beleidigend angegriffen, indem er gegen einen 
Beſchluß des Reichstags als einen unpatriotiſchen und 
für das deutſche Vaterland ſchmachvollen in einer 


Adreſſe an den Reichskanzler proteſtirte. Kann man 
ſich wundern, daß Hr. Dürholt 1 Derwunderung 
hierüber Ausdrück gab? In anderen Ländern wäre 
wahrſcheinlich in allen den Fällen, in denen er früher 
verurtheilt worden war, überhaupt kein Straf- 
antrag geſtellt worden. Eine freie Meinungs- 
äußerung der Preſſe über das Verhalten der Be⸗ 


amten iſt um ſo nothwendiger, nachdem in letzter 


Zeit deren Zahl jo erheblich in Folge der neuen Geſetze 
vermehrt worden iſt. Dieſe freie Meinungsäußerung 
iſt aber faſt illuſoriſch gemacht worden durch die vor- 
1 Reichsgerichtsentſcheidung, wonach unter den 

egriff des groben Unfugs jede obfectiv unwahre Mit- 
theilung ſubſumirt worden if. Danach fteht unſere 
Preſſe unſicherer da, als die franzöſiſche Preſſe nach 
dem Staatsſtreich. Will man die Wohlthaten der Preß⸗ 
freiheit genießen, fo muß man auch ihre Unbequemlich- 
keiten mit in den Kauf nehmen, und weil wir über- 
zeugt find, daß die Geſchworenen für dieſe Grund- 


wahrheit ein feines Gefühl haben als die Berufsrichter, | Borichläge, 


fo haben wir dieſen Antrag geftellt. (Beifall links.) 

Die zweite Berathung wird im Plenum erfolgen. 

Es folgt die erſte Berathung der Anträge der Abgg. 
Munckel und Reichensperger wegen Einführung der 
Berufung in Strafkammerſachen. 

Abg. Reichensſperger (Centr.): Man hat die Be- 
rufung beſeitigt, weil man von der Vorausſetzung aus- 
ging, daß die beſſere Bejekuug der zweiten Inſtanz eine 
correctere Rechtſprechung herbeiführen würde. Dieſe 
Vorausſetzung iſt nicht eingetroffen und die Mißſtände, 
welche ſich herausgeſtellt haben, find von Seiten der 
Reichsregierung auch bereits anerkannt. Es wurde 
uns ſogar eine Vorlage in Ausſicht geſtellt, was uns 
veranlaßte, 1885 auf eine weitere Berathung unſerer 
Anträge zu verzichten. Aber die Vorlage erſchien nicht; 
deshalb müſſen wir unſern Antrag erneuern. Redner 
geht dann auf die einzelnen Gründe ein, welche man 


bei Berathung der Juſtizgeſetze gegen die Berufung | - 
vorgebracht. 


Er weiſt darauf hin, daß die Erfahrung 
gezeigt habe, daß die Berufung nicht unnöthig und 
leichtſinnig eingelegt werde. Denn von den Berufungen, 
welche gegen Schöffengerichtsurtheile eingelegt worden 


N u ſeien 40 Proc. als begründet erkannt worben. Die 


iedereinführung wird nicht alle Uebel im Strafver⸗ 
fahren beſeitigen; aber das Mögliche zu einer gerechten 
Aburtheilung muß von uns geleiſtet werden. 

Abg. Klemm (conſ.) bekennt ſich als Gegner der Be- 
rufung; dieſelbe iſt mit dem in unſerem Strafverfahren 
geltenden Princip der Unmittelbarkeit und Mündlichkeit 
nicht vereinbar. Die Mifjftände, Dee fi} heraus- 
geſtellt eite und über welche man klagt, könnten 
beſſer beſeitigt werden, wenn man die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften genauer befolgt, die Vorunterſuchungen obliga- 
toriſch macht und überhaupt nicht ſo haſtig verfährt. 

Abg. Miguel: Hätten wir es mit einem zweifelloſen 
Fortſchritt in der Rechtspflege zu thun gehabt, als die 
Berufung aufgehoben wurde, woher kommt dann ſo⸗ 
wohl im Volke, wie in ben Juriſtenkreiſen die gegute 
Bewegung für die Wiederherſtellung der Berufung? 
(Gehr richtig!) Ohne meinen Commilitonen in der großen 
Juſtizcommiſſion zu nahe zu treten, e ein Be- 
ſtändniß machen. Damals herrſchte in der Commiſſion und 
der ganzen Juriſtenwelt eine Art ber Hyperorthodoxie der 
Unmittelbarkeit und Mündlichkeit. Was nicht diefem 
Princip entſprach, wenn es auch die Praxis unbedingt 
erforderte, wurde rückſichtslos verworfen. (Sehr 
richtig!) Der jetzige Zuſtand giebt keine Garantie. Die 
ſtrenge Durchführung der beſtehenden Vorſchriften, 
welche Fr. Klemm als nothwendig bezeichnete, iſt nicht 
immer nothwendig. Bei 80 Fällen von hundert 
werden dieſe Dinge überflüſſig ſein. durch Erſparung 
alles Ueberflüſſigen wird man eine ſchnellere und ba- 
durch eine wirkungsvollere Juſtiz herbeiführen. Man 
ſagt: welche Garantien ſind da, daß der zweite Richter 
beſſer urtheile wie der erſte? Es iſt im Rechtsgefühl 
des Volkes tief begründet, in allen Fällen, wo es ſich 
um Leben und nr handelt, an einen zweiten Richter 
1 appelliren. Wir machen die Geſetze nicht bloß für 

en Richter, ſondern für das Volk. Bei dei Berathung 
der Juſtizgeſetze konnte ich keine Anhänger für meine 
Meinung finden. Heute hat ſich die Sache gewendet. 
Die Berufung iſt die Hauptſache; die Art und Weiſe 
der Ausführung iſt Nebenſache. (Beifall: bei den 
Nationalliberalen.) a 5 

Abg. Munckel (freiſ.) conſtatirt, daß das Haus einig 
darüber iſt, daß wir in einem Zuſtand leben, der der 


Abänderung bedarf, und daß ein großer Theil der 


Mitglieder dieſe Abänderung nicht durch Cautelen, 
intern durch die e Nachprüfung bes erſten 

rtheils erreichen will. 
ch 15 

arquarbſen ſchon hinſichtlich der Schwurgerichte uns 
zu Gemüthe führte, kann mich nicht beſtimmen, meinen 
Antrag fallen zu laſſen. 
dem Ausdruck zu geben, was der Wunſch des Volkes 
iſt. Gelbjt wenn ich wüßte, daß die Mehrheit dieſes 
Hauſes meinen Antrag nicht acceptirte, würde ich mich 
nicht geniren, dieſen Antrag einzubringen. Tritt der 
Reichstag auch heute dieſem Beſchluſſe bei, dann 
fue 1 mit der Zeit auch zum Ziele gelangen. (Beifall 
links. 

Die zweite Lefung des Antrags wird im Plenum er- 


folgen. 

Nächſte Sitzung: Freitag (Fortſetzung der zweiten 
Leſung des Ekats; G.-E. betr. den Erlaß der Relicien- 
beiträge.) 


Deutſchland. i 

* Berlin, 18. Jan. Der Kronprinz hat auf die 
Glückwunſchadreſſe der evangeliſchen Geiſtlichkeit 
Berlins folgende Antwort an den General- 
ſuperintendenten Dr. Brückner erlaſſen: 

„Sie haben mit der evangeliſchen Geiſtlichkeit Berlins 
in gemeinſamer Fürbitte meiner gedacht und mir ei 
gemeinte freundliche Glückwünſche zum Jahreswechſel 
überſandt. Ich danke aufrichtig für dieſes Zeichen 
warmer Theilnahme und gebe zuverſichtlich der Hoff- 


Niederhaltung der öffentlichen Kritik 
erneut auf diejenigen geſetz⸗ 
lichen Garantien aufmerkſam zu machen, die in freieren 
der öffentlichen Kritik beſtehen. 
Wir 1 gewöhnt, daß die Regierung jede öffentliche 


aß der Bundesrath ſich un⸗ 
nicht anſchließen werde, wie der Abg. 


Sache des Reichstages iſt es, 


nung Raum, daß mit Gottes Hilfe meine Geſundheit 
ſich bei fortſchreitender Geneſung ſtärken und be⸗ 
feſtigen wird. 

San Remo, 7. Januar 1888. 

gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

* [Die Kronprinzeſſin über ihren Gemahl. 
Ueber einen Ausflug der Kronprinzeſſin nach Ca 
Moriola bei San Remo auf die Beſitzung von 
Mr. Hanbury ſchreibt eine Schleswig-HFolſteinerin 
der „Kieler Zeitung“ von der Riviera u. a. Fol- 
gendes: „Die Kronprinzeſſin war ſehr aufgeräumt 
und erzählte unter herzlichem Lachen ergötzliche 
kleine Geſchichten, wobei ſie in ungezwungenſter 
Heiterkeit ihrer Tiſchnachbarin, einer jüngſt ver- 
heiratheten Engländerin, wiederholt die Hand auf 
den Schooß legte. Im Laufe der ſehr heiteren 
Unterhaltung wagte es eine ältere Dame der Tiſch- 
geſellſchaft, Mrs. Sp.-B., der Krankheit des Aron- 
prinzen zu erwähnen. Dabei erzählte ſie, daß ſie 
ſelber einmal einen Kutſcher gehabt, der nach dem 
Urtheil der beſten Aerzte am Zungenkrebs hätte 
leiden ſollen und bereits von ihnen aufgegeben 
Ke e ſei. Trotzdem habe ſich ſchließlich doch 
die Diagnoſe der Aerzte als ein Irrthum erwieſen. 
Darauf antwortete die Kronprinzeſſin, beide Hände 
herzlich auf den Arm der Erzählerin legend, 
wörtlich: „Oh, ich danke Ihnen, daß Sie mir 
dieſe Geſchichte erzählt haben; die hat mir wohl- 
gethan! Aber wiſſen Sie, wir glauben keinen 
Augenblick, daß es Krebs iſt; es iſt eine vernach⸗ 
läſſigte Erkältung, die in — — (unverſtändlich) 
— — übergegangen iſt; und es wird mindeſtens 
zwei Jahre dauern, um ihn wieder ganz geſund 
zu bekommen.“ Weiterhin äußerte dann die Aron- 

rinzeſſin: „Sie ſollten meinen Mann ſehen! er fühlt 

ich ſo ſtark, er ſpringt, er rennt, er geht, er 
tummelt ſich umher!“ 

*ISpiritus-Commiſſtonsbank.] Die „Zeit- 
ſchrift für Spiritusinduſtrie“ ſchreibt in ihrer 
neueſten Nummer: „Eine Entſcheidung bezüglich 
der für die Leitung der Spiritus-Commiſſionsbank 
in Frage kommenden qualificirten Perſonen hat 
noch nicht getroffen werden können. Bevor man 
ſich aber hierüber nicht ſchlüſſig gemacht hat, wird 
in die Detailarbeit — über die großen Züge 
herrſcht im weſentlichen Einverſtändniß — nicht 
eingetreten werden können. Man wird uns zu- 
ſtimmen, wenn wir unferer Ueberzeugung dahin 
Ausdruck geben, daß für die Durchführung des 
Unternehmens die Perſonenfrage der Cardinal 
punkt iſt; eine Uebereilung in dieſer Beziehung 
mußz in jedem Falle vermieden werden.“ 

* [ Beſchlußfaſſung über die altersverſorgung.] 
Von zuverläſſiger Seite will die „Deutſche volks- 


wirthſchaftliche Correſpondenz“ erfahren haben, 


ſeitens des Reichsamts des Innern ſeien die 
betreffend den Geſetzentwurf der 
Alters- und Invalidenverſorgung der Arbeiter, 
bereits geprüft und feſtgeſtellt worden, ſo daß, 
inſofern nicht noch weſentliche Abänderungen des 
Entwurfs ſeitens der übrigen Reichsinſtanzen ge- 
fordert würden, derſelbe binnen etwa 14 Tagen 
dem Bundesrathe zur Berathung und Beſchluß- 
faſſung werde zugehen können. 

k [Zurückerſtattung der Spevrgelder.] Es ift 
ein alter Wunſch der Centrumspartei, daß die im 
Culturkampf aufgeſparten Sperrgelder vom Staate 
der Kirche zurückerſtattet werden möchten. Jetzt 
iſt nach der „Kobl. Volks - Ztg.“ von Seiten der 
Pfarrer des Decanats St. Goar eine Petition an 
das Haus der Abgeordneten abgegangen, „es möge 


— 


angeſammelten Beträge das hohe Kaus der Ab- 
geordneten ſich dahin ausſprechen, dieſe Beträge 
ſeien den Pfarrern zurückzuerſtatten als den- 
jenigen, die das erſte Recht darauf haben, da ſie 
ihnen entzogen wurden.“ 

Roſtock, 17. Januar. Eine hier abgehaltene 
Maurerverſammlung beſchloßz Erhöhung des 
Stundenlohns von 35 auf 40 Pf. zu fordern wegen 
andauernder Erhöhung der Zölle, beſonders der 
Getreidezölle, der höheren Branntweinſteuer und 
der Bertheuerung anderer Lebensbedürfniſſe. 

Straßburg, 18. Januar. Die Frau des wegen 
Bandesverrsihs verhafteten Hilfsichreibers Dietz 
it nebſt ihren Kindern gleichfalls verhaftet worden. 
Der Fabrikant Wagner von Mutzig (Nieder-Elſaß) 
iſt, ebenfalls unter dem erdachte des Landes- 
verraths, nach Straßburg abgeführt worden. 


Frankreich. 
Paris, 18. Januar. Wilſon hatte heute ein 
längeres Verhör vor dem Unterſuchungsrichter. 


f England. 

London, 18. Jan. Das ehemalige Parlaments- 
mitglied Graham Cunninghame und der Soclaliſt 
Burns wurden heute wegen ungeſetzlicher Zu- 
ſammenrottung auf Trafalgar Square am 13. 
November v. J. zu ſechswöchentlichem Gefängniß 
ohne Strafarbeit verurtheilt, von der Anklage der 
Aufreizung zu Unruhen dagegen freigeſprochen. 

Amerika. 

ac. Newnork, 16. Januar. Die Schneeſtürme, welche 
jüngſt in Texas, Minneſota, Dakota, Montana, Nebraska 
und Kanſas gewüthet haben, ſind die ſchlimmſten ſeit 
Menſchengedenken geweſen. Innerhalb 24 Stunden 
fiel das Thermometer von 740 über Null auf 280 
unter Null. Faſt in einer Stunde trat an die Stelle 
eines wolkenloſen Himmels Schnee ſo fein wie Mehl, 
der von dem brüllenden Sturme mit furchtbarer 
Geschwindigkeit fortgetrieben wurbe. Die Stimme bes 
Menſchen war in einer Entfernung von 6 Fuß nicht 
mehr vernehmlich. Von der Schule zurückkehrende 
Kinder kamen im Schnee um, vom Felde kommende 
Farmer konnten ihre Häufer nicht lebend erreichen. 
Eine Frau, welche aus der Thür trat, um Kar ihrem 
Manne zu fehen, ſtarb auf der Kausſchwelle. Die 
Mehrzahl der Umgekommenen ſind erſtickt und nicht 
erfroren, da es unmöglich war, in dem Schneeſturm 
zu athmen. Bis jetzt iſt die Lifte der Todten noch 
nicht vollſtändig, auf jeden Fall find es aber mehr als 
100. Der Eiſenbahnverkehr war während des 
Sturmes eine Zeit lang ſuspendirt. 


6.8 , Ki; Danzig, 19. Jan. Wu. .“ 
Detterausfichten für Freitag, 20. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Froſtwetter, meiſt wolkig und trübe, vielfach 
neblig; mit Schneefällen bei ſchwacher bis mäßiger 
Luftbewegung. 


[Sturmwarnung] Ein Telegramm der deut⸗ 
ſchen Seewarte von heute Mittags 11 Uhr meldet: 
Ein tiefes barometriſches Minimum über Lapp- 
land und ein Theilminimum über Südſchweden 
ſcheint ſüdoſtwärts fortzuſchreiten. Es ſind daher 
ſtürmiſche nordweſtliche Winde wahrſcheinlich. Die 
Küſtenſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 

[Neue Staatsbauten in Weſtpreußen.] Vor- 
geſtern bereits find in unſeren Berliner Tele- 
grammen diejenigen Anſätze mitgetheilt, welche der 
Staatshaushalts-Etat pro 1888/89 für neue bau- 
liche Anlagen in Weſtpreußen enthält. Den uns 
nunmehr vorliegenden Speclal- Etats entnehmen 


| einem demnächſtigen Erlaß eines Geſetzes über 
Verordnung der während der Gehalts-Sperre 


wir über einzelne dieſer Anſätze noch Folgendes. 


Ueber den Ausbau der Weichſel⸗ Mündung bei 
Neufähr, für welche als Reſtſumme 70 000 Mk. 
gefordert werden, ſagt der Etat in feinen Er- 
läuterungen: ; 

Zur Beſtreitung der auf 720 000 Mk. veranſchlagten 
Koſten des Ausbaues der Weichſelmündung bei Neu- 
fähr find im Jahre 1886/87 140000 Mk. aus dem 
eiatsmäßigen Waſſerbaufond entnommen und für das 
Jahr 1887/88 300 000 Pik. bereit geſtellt worden. 
Während der Bauperiode des Jahres 1887 haben die 
Arbeiten bei günſtiger Witterung und ruhiger 
See in dem Maße efördert werden können, 
daß bereits im Auguft der Baufond nahen 
erſchöpft war. Eine Unterbrechung der Arbeiten 
mußte in der Erwägung für unräthlich erachtet werben, 
daß der Weiterbau dann im nächſten Jahre unter un⸗ 
gleich ſchwierigeren Verhältniſſen und bei erheblich 

rößeren Bautiefen würde erfolgen müffen, unter Um- 
fünden aber auch der Beſtand des halbfertigen Werkes 
nzwiſchen durch 0 

könnte, Es iſt daher mit dem Bau weiter vorgegangen 
und dabei in Kusſicht genommen worden, den dadurch 
bedingten Koſtenaufwand in Höhe von 210 000 Mark 
als Mehrausgabe nachweiſen zu laſſen. Viernach 
bleibt für das Etatsjahr 1888/89 als Reſt des 
anfchlagsmäßigen Geſammkbedarfs noch ein Betrag von 
70 000 Mark bereit 14 ſtellen. Bei Ausführung des 
Werkes haben weſentliche Abweichungen von dem ur- 
ſprünglichen Plane und dem Koſtenanſchlage ſich als 
nothwendig erwieſen. der Molenbau am rechten öſt⸗ 
lichen Ufer erfordert einen erheblich höheren, als den 
im Anſchlage vorgeſehenen Koſtenaufwand, was 42 b 
ſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß im Laufe der 
Bauausführung i eine Vertiefung der Sohle 
von 0,5 bis 1,0 Mtr., vereinzelt ſogar bis zu 2,0 Mtr. 
eingetreten iſt und daß für die Ausführung bes Werkes 
anſtatt der ae im Mittel auf 0,60 Mir. 
über Mittelwaſſer der Iſtſee bemeſſenen Kronenhöhe 
eine ſolche von 1,5 Mtr. angenommen werden mußte. 
Die Möglichkeit, den Mehrbedarf für den Bau am 
rechten öſtlichen Ufer ohne l e der gefamm- 
ten Anſchlagsſumme von 720000 Mark zu beſtreiten. 
iſt dadurch gegeben, daß ein Theil der für den Ausbau 
des linken weſtlichen Ufers geplanten Arbeiten bis auf 
weiteres ausgeſetzt bleiben muß, weil die Gandabla- 
gerungen daſelbſt noch keine feſte Geſtalt angenommen 
haben und weil im künftigen Jahre, nachdem das Dft- 
werk vollendet ſein wird, noch weitere Veränderungen 
zu erwarten ſtehen, deren Umfang ſich zur Zeit noch 
nicht überſehen läßt, von denen es aber abhängen 
wird, ob und bezw. inwieweit ein weiterer Ausbau des 
weſtlichen Ufers überhaupt nothwendig ſei. 


Ueber den Winter Hafen in Pirſchau, für 
welchen 190000 Mk. gefordert werden, wird Nach- 


legenes Winterlager bieten. Auf Grund des na 
dieſen Geſichtspunkten ausgearbeiteten Entwurfs if 
für den geplanten Winterhafen eine Sohlenfläche 
von 15950 Qu.-Mtr. in Ausſicht genommen; hiervon 
entfallen auf den Raumbedarf für Eisbrechdampfer 
nebſt Zubehör, ſowie für die übrigen ſiskaliſchen Fahr- 
zeuge 3 500 Au.-Mtr., fo daß 12 480 Qu.-Mtr. verfügbar 
bleiben, welche nach Maßgabe des Raumes, den Meichjel- 
fahrzeuge gewöhnlicher Art einſchließlich der nöthigen 
get dee und der Freihaltung einer Ein- und 
Ausfahrt beanſpruchen, Platz für 40 ſolcher Fahrzeuge 
bieten. Die Ausführung. dieſes Entwurfs iſt zu einem 
Koſtenbetrage von 190000 Mark J veranſchlagt. Die 
Bauausführung wird innerhalb eines Jahres zur Voll- 
endung gelangen können. 

Daß die neue Schiffswerft in Plehnendorf, 
für welche anſchlagsmäßig 86 000 Mk. gefordert 
werden, haupiſächlich zu Reparaturen an fiska- 
liſchen Stromfahrzeugen und Maſchinen beſtimmt 
fein ſoll, iſt ſchon in den telegraphiſchen Mit- 
theilungen erwähnt. Es find bei den Regulirungs- 
und Unterhaltungsarbeiten im Bezirke der 
Weichſelſtrom- Bauverwaltung neun Dampfſchiffe, 
ſechs Bagger, ſechs Maftenkrahne und ein Taucher- 
ſchacht mit zuſammen zweiundzwanzig Dampf- 
maſchinen im Betriebe. Um einerſeits eine Her- 
abminderung der Koſtenaufwendungen für Re- 
paraturen zu erreicheen, andrerſeits auch zu 
jeder Zeit Gelegenheit zu finden, das etwa 
verfügbare Perſonal an Maſchiniſten und Heizern 
vollauf zu beſchäftigen, wird das neue Etabliſſement, 
das auch Aufſchleppvorrichtungen für größere und 
kleinere Fahrzeuge erhalten ſoll, geplant. Ein für 
die Anlage beſonders geeigneter Bauplatz bietet 


ſich auf dem fiskaliſchen Terrain neben der A Wee 
5 


in Gr. Plehnendorf. — Schließlich ſei für heu 


noch erwähnt, daß der Etat der kgl. Eifenbahn- 


Direction zu Bromberg im Extraordinarium 
66 100 Mk. für den Umbau der Bahnhöfe Oliva 


und Endtkuhnen een . 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 19. Jan.: 
Waſſerſtand am Oberpegel 3,76 Meter, Unterpegel 
3,70 Meter. Eisverhältniſſe unverändert. 

*Ehrenmitgliedſchaft.] Der Geſangverein für ge- 
miſchten Chor zu Graudenz hat Hrn. Ferdinand Reutener 
aus Danzig, welcher dort am Sonntag bei einer Auf- 
führung des Oratoriums „Das Paradies und die Peri“ 
als Soliſt hervorragend mitwirkte, zu feinem Ehren- 
mitgliebe ernannt. 

IThierſchutzrerein.] Geſtern Abend hielt der 
Vorſtand dieſes Bereins im Bildungsvereinshaufe eine 
Sitzung ab. Junächſt verlas der pee Herr 
Polizeirath Lutterkorth, den von ihm verfaßten Jahres- 
bericht, welcher in der nächſten Generalverſammlung 
am 1. k. Mis. erſtattet werden wird. Aus demſelben 
entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl Ende 1887 
682 betrug. Auf polizeiliche Strafen wegen Thier⸗ 

uälerei wurde im vergangenen Jahre in 

15 Fällen erkannt. Demnächſt hob Herr Lynck 
hervor, daß bei dem letzten Schneefall häufig 
dadurch Pferdequälereien zur Schau kamen, daß der 
Schnee aus den Straßen entfernt wurde und Schlitten 
vom Lande daher auf dem bloßen Steinpflaſter nicht 
fortkamen, namentlich iſt dieſes bei den Straßenüber⸗ 


gängen der Fall. Es ſoll darauf hingewirkt werden,. 


daß hier der Schnee liegen gelaſſen wird. 

* [Bazar] Zu dem Bazar, welcher vom 5. bis 
7. Februar zu Gunſten des hieſigen Diakoniſſenhauſes 
wird abgehalten werden, hat die Kaiſer in ſchon 


turm oder Eisgang bedroht werden 


. a Den 


ere ſchöne Geſchenke geſchicht, nämlich einige 
RT N reich ige Gegenſtände aus der 
königl. Manufactur und auch wiederum eine Photographie 
des Kaiſers. 

„[ Saraſate-Concert.] Wegen Erkrankung ſeiner 
bisherigen Partnerin Frau Berthe Marx hat Saraſate 
eine Concertreiſe vorläufig unterbrochen, um die Gene- 
15 der Erkrankten abzuwarten. Aus dieſem Grunde 
iſt, wie wir hören, das zu morgen anberaumte hieſige 
Concert abbeſtellt worden. 

*IRadreifenbruch.] An dem geſtrigen Nachmittags- 
uge der Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn erlitt die 
Maschine bei Koſchlau einen Radreifenbruch. Der Zug 
traf um ca. 2 Stunden verſpätet in Marienburg ein, 
erlitt aber keinen Unfall. 

L., Feſtung Graudenz.““! Das „Milit.-Wochen⸗ 
blatt““ dementirt in dem heute Morgen an anderer 
Stelle erwähnten Artikel über die old n aa le 
in den deutſch⸗ e en Grenzgebieten auch noch 
Behauptung des ru ſſiſchen Invaliden, daß Graudenz 
u einer Feſtung erſten Ranges hergerichtet werden 
ba gahre 105. in der Rang- und Quartierliſte von 
em Jahre 1 zum letzten Male als Feſtung er- 
ſchienen. Don ſeiner Wiederherſtellung reſp. von An- 
weiſung irgendwelcher Mittel zu dieſem Zwechke ſei nichts 
bekannt geworden. 

* [Veränderungen im Grundbeſith] in der Stadt 
und deren Vorſtädten ee ſtattgefunden: A. Durch 
Derkauf: 1. Johannisgaſſe Nr. 31 von der Wittwe 
Louiſe Collier an den Tiſchlermeiſter Carl Röske in 
Bürgerwieſen für 16 800 Mk.; 2. Heil. Geiſtgaſſe Nr. 4 
von der Schuhmachermeifterfrau enriette Blank an 

die Frau Clara Machwitz, geb. Bro Bi 52 000 Mk.; 
3. Breitgaſſe Nr. 38 und 2. Damm Nr. 10 von dem 
Kaufmann Ernſt Böck an die Frau Marie Wenzel, geb. 
Schilke, für 36 000 Mk.; 4. Mattenbuden Nr. 12 von 
den Marhtpächter Steinky'ſchen Eheleuten in Zoppot 
an die Wittwe Wilhelme v. Szeliska für 18 100 Mk.; 
5. Langfuhr Nr. 45 und Nr. 45 a. von den Kaufmann 
Fürfeichen Eheleuten an die Ingenieur Dah 83155 Ehe- 
leute für 38 000 Mk.; Rammbau Nr. von der 
en Frau Minna Priebe an die Zimmermann 

Ar 40 wach ſchen Eheleute für 13575 Mk.; 7. Rammbau 
Nr. 4 dem Tode des Eigenthümers Friedrich 
Ehlert 5 den Erben deſſelben an den Miterben 
Schiffsführer Hermann Ehlert für 12651 Mk. 25 Pf.; 
8. Stolzenberg Nr. 17 von den Maurer Döring'ſchen 
Eheleuten an den e Wilhelm Hahn 
in Po enftein für 3900 Geifengaffe Nr. 1 von 
den Erben der Kaufmann Jacob Mogilomshi'ſchen 
Eheleute an die Miterbin Fräulein Marie Mogilowski 
in London für 7500 Mk.; 10. Heil. Geiſtgaſſe Nr. 122 
von den Gelbgießzermeiſter Nickel'ſchen Eheleuten an 
den Gelbgießermeiſter 38 % für 25 500 Mk. 
11. Johannisgaſſe Nr. 38 von den Küſter Berg ſchen 
1 an die Schiffsbauer Matern'ſchen Eheleute 

26 700 Mh.; 12. Biſchofsgaſſe Nr. 31 von dem 
zonditor a Porta an die Wittwe Laura König für 
2000 Mk.; 13. Jopengaſſe Nr. 56 von den Erben des 
Kaufmann Lubwig Wulkow an den Schloſſermeiſter 
Wilhelm dietrich für 24600 Mk.; Steindamm 
Nr. 22 von dem Zimmermeiſter Guſtav Schneider 
an den Gaſtwirth Guſtav Hog für 22 500 Mk. — 
B. Durch Erbgang: 15. St. Albrecht Nr. 98 und 
99 nach dem Tode des Händlers Joſef Schröder 
auf deſſen Mer, Wittwe und 5 Geſchwiſter 
Schröder; 16. Schloßgaſſe Nr. 6 nach dem Tode des 
Schloſſer Eduard Dieſer auf deſſen hinterbliebene 
Wiltwe und die 5 Geſchwiſter Diefer zum Eigenthum 
übergegangen. C. Durch Tauſch: 17. Menge 
Nr. Ib und 10 von dem Rittergutsbeſitzer Baer Levin- 
9 aus Kagikont bei Bialla in Oſtpreußen an die 

ittwe Valentine Zollkomski, geb. v. Maleck, für 
69 000 Mk.; 18. Feil. Geiſtgaſſe Nr. 58 von den 
Rentier Otto Köppen'ſchen Eheleuten an die geſchiedene 
25700 Renate Holland zu Kl. Damerau bei Stuhm für 


Mk. 
Feuer.] Geſtern Abend 9½ Uhr war Weiden 
r. 4 d. in der Küche des Parterre Geſchoſſes 
kochen al . und hatte die 
e te Resale und ſonſtigen Holz- 
eh. { Beim ntreffen ber Feuer- 
en inwohner das Feuer bereits gelöſcht, 
50 bat erſtere nur noch das Wegräumen ber ſchwelenden 
olztheile zu beſorgen hatte. 
ISchwurgericht.] Zum zweiten Male in dieſer 
Seſſlon hatten die Geſchworenen ſich heute mit einer 
Anklage wegen Kinbesmordes zu beſchäftigen, deſſen 
die 35 jährige Maurerfrau Caroline Döbel, geb. Fenski 
aus Tuſchkau (Kreis Berent) bezichtigt iſt. Anfang 
vorigen ae lernte der bereits zweimal verheirathet 
N e amals verwittwete 51jährige Maurer und 
eſitzer Eduard Döbel die Angeklagte kennen und hei⸗ 
rathete am 27. Februar v. J. dieſelbe. Nach etwa vier 
Wochen merkte der Ehemann, daß die Frau ein Kinb 
unter dem Kerzen trug, was dieſelbe ihm ſchließlich auch 
eingeſtand. Hierüber empört, verwies er ihr feine Gemein- 
ſchaft und wohnte mit den größeren Kindern aus den 
kalten beiden Chen auf dem Boden, während die Frau 
mit den kleinen Kindern unten in der Stube zu weilen 
gelte Als es ſpäter kalt wurde, bezog der Mann bie 
tube und die Frau mußte fich in einer anderen Stube 
auf der Erde ein Bett aus Streu bereiten; auch wurde 
ihr das Eſſen entzogen. Am 8. Oktober v. J., gegen 
Abend, gebar die 1 in einer Torfkammer ein 
Mädchen. Sie 9 5 das Kind, hielt 115 mit 
der rechten Hand den Mund zu und erfſtickte fo 
daſſelbe, wickelte es in einen Lappen, legte es zunächſt 
auf Stroh und verpachte es dann zwiſchen dem Torf. 
Als der Ehemann ſpäter Verdacht ſchöpfte und ihr ins 
Gewiſſen redete, erzählte ſie, daß fie ihr Kind 
auf dem Kirchhof zu Lippuſch vergraben habe. 
Die buch den Ehemann veranlaßte weitere Unter- 
ſuchung ergab den Sachverhalt; gleichzeitig wurde 
gonſtatirt, daß die Angeklagte bereits vor 4 bis 
5 Jahren ebenfalls geboren habe; dieſes Kind ſoll jedoch, 
als daſſelbe / Jahre alt war, geſtorben fein. Bei der 
am 9. November v. Is. ftattgehabten Section ergab 
lich, daß das getödtete Kind ausgewachſen geweſen fei, 
nach der Geburt gelebt habe und erſtickt ſei. Die Ge- 
ſchworenen bejahten die ihnen vorgelegte Schuldfrage 
wegen Kindesmordes unter Annahme milbernder Um- 
ſtänbe, worauf die Angeklagte zu einer Gefängnißſtrafe 
von 2 Jahren verurtheilt wurde. 

Polizeibericht vom 19. Januar.] Derhaftet: 1 Ar- 
beiter 1 Die bſtahls, 1 Arbeiter wegen groben au 
fugs, 1 Händler wegen Hehlerei, 3 Obdachloſe, 5 
Bettler, 1 Betrunkener, A Dirnen. Im Laufe der ver- 
floſſenen Woche find u. a. 24 Bettler und 14 Dirnen 
zur Haft gebracht. — Verloren: 1 goldenes 1 
Sai 1195 bei Emma Holzhütter, Mauſegaſſe 41.; 1 
Sienſtb er auf den Namen Henriette Grabike, 15 
en auf der an ri 

w Zoppot, 19. Jan. aterländifche Frauen- 
Verein berselöſ hielt 1515 17. d. Mts. ſeine erſte 
Seneralverſammlung ab. Es wurde berichtet, daß der 
Verein nach ſeiner Begründung am 18. April v. I 
feine Organiſation durch Anſchluß an den Verband 
der Daterländiichen Frauen-Bereine der Provinz Weſt⸗ 
Be vollendet habe und dadurch in die nothwendige 

ea A zu dem Hauptverein in Berlin getreten ſei. 
aiſerin hat demſelben das betreffende Diplom 
veel Behufs Cöſung der ſomit geſtellten hohen 
Aufgabe zur Zeit des Krieges habe der Verein vor- 
Häufig feine Ausgaben beſchränkt und bereits 618 Mk. 
zinsbar angelegt. Doch iſt es ihm noch möglich ge- 
worden, Kranke und Nothleidende des Ortes zu unter⸗ 
ſtützen und ſo der Communalverwaltung bei Verſorgung 
der Armen Hilfe zu leiſten. Gegenwärtig werden mehr 
denn zwanzig Kinder, welche ohne Nahrung über 
Mittag in der Schule bleiben, mit warmer Koſt ver- 
forgt. Im nächſten Frühjahre ſoll die Einrichtung 
einer Kleinkinderbewahranſtalt in Angriff genommen 
werben, um dadurch armen Eltern die beſte Unter 
ſtützung angedeihen zu laſſen und ihnen die Auffuchung 
son firbeitsgelegenheit weſentlich zu erleichtern, anderer⸗ 
ſeits die zwei- bis fünfjährigen Kinder vor Schaden an Leib 
und Geele zu bewahren und ſie zur Ordnung, Reinlickkeit 
und zum Gehorſam zu a auf . Möchten fi die aus- 
gesprochenen Hofinungen auf Unterſtützung von Seiten 


7 


knebelt und endlich 


der Gemeindevertretung durch Ueberweiſung der 
nöthigen Räumlichkeiten und durch freundliche Ueber- 
mittelung einmaliger Gaben und laufender Beiträge 
zur guten Ausſtattung dieſes Kinderheims erfüllen. 

Elbing, 18. Januar. Auf dem Drauſenſee erkranken 
Sonntag ſpät Abends ein Knecht und ein Schneider⸗ 
geſelle, welche gemeinſchaftlich von einem Beſuch in 
Roſenort auf Schlittſchuhen zurückkehrten und hierbei 
in die offene Fahrrinne des oberländiſchen Canals 
geriethen. 

* Berent, 18. Januar. Die hieſige Schützengilde 
beſchloß in ihrer letzten Generalverſammlung, dem in 
der Gründung begriffenen Provinzial⸗Schützenbund bei- 
utreten, und ſprach gleichzeitig die Abſicht aus, ſich an 

er im Laufe dieſes Sommers ſtattſindenden 500 jährigen 
Jubiläumsfeier der Schützengilde zu Koniß auf deren 
Einladung zu betheiligen. — Kürzlich lief in einer 
Brennerei unſerer Umgegend die Ausbeute einiger Tage, 
nahe an 1000 Liter Spiritus, aus dem Gammelgefäh 
heraus, und zwar in Folge fehlerhaften Anbringens 
einer Gicherheits vorrichtung, die nicht feſt enug ange- 
Krebs und deshalb undicht war. Hoffentlich wird die 

bu SE RRHANG dem ohnehin geſchädigten Beſitzer 
durch Erlaß der Verbrauchsabgabe wie auch der 
Maiſchraumſteuer entgegenkommen. — Die Erhebung 
von Markiftandsgeid auf den neu eingerichteten 6 
Schweinemärkten ergiebt für das laufende Jahr einen Pach⸗ 
ertrag von 430 Mk., eine e nennenswerthe und 
für unſere bedrängte finanzielle ſtädtiſche Lage erfreu- 
liche indirecte Einnahme. — Die hieſige Oriskrankenkaffe 
hat im Vorjahre, wie auch in der at ene e Zeit 
mit gutem Erfolge gearbeitet. Sie hat einen Ueberſchuß 
von 50 Mk. der Einnahme über die Ausgabe zu ver- 
zeichnen. 

»Die in der landwirthſchaftlichen Verwaltung als 
Specialcommiſſare beſchäftigten Regierungs- Aſſeſſoren 
Dffenberg zu Konitz und Meyer zu Gensburg find 
zu Regierungsräthen ernannt worden. 

Stolp, 17. Jan. Die Rittergüter Schluſchew und 
Hammer (Kreis Lauenburg) nebſt Zubehör find bei 
der am 14. d. M. ſtattgehabten gerichtlichen Zwangs- 
verſteigerung von dem Kaufmann Garmatter in Berlin 
für das Meiſtgebot von 520 000 Mk. erſtanden. (3. f. Hp.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. Jan. Kapellmeiſter Felix Nottl er- 
klärt, daß die Nachricht vom Rücktritt des Herrn 
v. Putlitz, mit den daran geknüpften Bermuthungen, 
die Folge eines Mißverſtändniſſes fe. — die Unter- 
handlungen mit dem Münchener Kammerſänger Vogl, 
betreffs Engagements an die Berliner Hofoper, find 
abgebrochen worden. 

Breslau, 18. Januar. Die Verhandlung gegen den 
Privatdocenten Dr. Joſeph in Breslau endete mit der 
Berurtheilung deſſelben zu 8 Monaten Gefängniß. Der 


Gerichtshof hat bei der Strafabmeſſung einmal die Art 


des Diebſtahls und die Höhe der Objecte, andererſeits 
aber in Erwägung gezogen, daß Briefmarkenfammler | 
maten die Neigung haben, andere Sammler zu „be- 
mogeln“. 


Buhareft, 12. Januar. In einem Haufe ber Strada 


Dionyſi, einer ruhigen, dem ſogenannten Bojarenviertel | 
Buharefts angehörigen Straße, iſt der 60 Jahre alte 
Ingenieur Lespeceanu, welcher für wohlhabend galt, 
nebſt feiner ebenfalls 60jährigen Frau geſtern Abend 
ermordet worden. Die Nachbarſchaft des Hauſes wurde 
durch die Hilferufe der Köchin alarmirt, welche angab, 
daß um 7 Uhr ſechs oder ſieben als Hausknechte ge- 
kleidete Männer in das Haus eingedrungen, zuerſt ihren 


Mann und dann ſie ſelbſt unter Todesdrohungen 951 
in das Speiſezimmer zei 


wären, wo ihre Kerrſchaft eben bei Tiſche ſaß. W 

ſich aus der polizeilichen Aufnahme des Thatbeſtandes 
ergab, find Herr und Frau Lespeceanu mit Rebſchnüren er⸗ 
droſſelt worden, und mußte ſich der Verdacht, dieſen grauen ⸗ 
vollen Doppelmord verübt zu haben, nothwendiger⸗ 


weiſe in erſter Linie auf das Dienſtperſonal der Er⸗ 
mordeten richten. Doch hat die Ausfage der zunächſt Wette 
We 
von Hausknechten, der ſogenannten „Ungureni-“ ge- 3a 


Verdächtigen, daß die angeblichen Mörder die Tracht 
tragen hätten, hingereicht, um eine polizeiliche Razz 


gegen die ſogenannten „ungariſchen Kausknechte“ zu 


veranlaſſen. Die Angabe, daß drei- bis vierhundert 


derartige Perhaftungen vorgenommen worden ſeien, 


mag vielleicht übertrieben fein, doch iſt es Thatſache, 


daß heute kein in die Tracht der Ungureni gekleideter 
Kutſcher ſicher war, vom Kutſchbocke herab arretirt 


und auf die Polizei geführt zu werden; doch ſind faſt 


alle der auf dieſe Weiſe verhafteten Dienſtknechte, um 


Theil allerdings erſt auf Intervention ihrer Brodgeber, 
wieder in Freiheit geſetzt worden. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Ueber die in Nr. 16860 der „Danz. Ztg.“ aus- 
führlich geſchilderte Affäre der z. 3. in Danzig liegenden 
Bark „Kighfluer“ aus Elsfleth auf ihrer letzten Reiſe 
von Amerika mit Petroleum nach Danzig hat nunmehr 
das Geeamt zu Brake falle Urtheil geſprochen. Das- 
felbe lautet: Die Geeunfälle der Bark „Highflyer am 
20./21. uad 26. Auguft 1887, bei welchen das Schiff leck 
wurde und ſonſtigen Schaben erlitt, ſind durch ſchweres 
Wetter herbeigeführt. Das Aufgeben des Schiffes am 
27. Auguft 1887 war den Umſtänden nach nicht gerecht⸗ 
fertigt und es hat der Capitän Steuer die Folgen 
dieſes Aufgebens verſchuldet. Demſelben wird die Be- 
fugniß zur Ausübung des Schiffer gewerbes entzogen; 
dem Steuermann Möller wird die Befugniß zur Aus- 
übung des Gieuergemerbes belaſſen. — Aus den dem 
Spruche beigegebenen Motiven dürfte die Aeußerung des 
Seeamts über das Verhalten des Engländers von erheb- 
lichem Intereſſe fein. Das Seeamt iſt der Anficht, daß das 
Verfahren des Capitäns Kyde inſofern einen ſcharfen 
Tadel verdiene, als er den Capitän Steuer, der ſich 
weigerte, ſein Schiff zu verlaſſen, wenn der Dampfer 
„Richmond Hill“ es ins Schlepptau nehmen wolle, 
über feine Abſicht zu ſchleppen käuſchte, und ihn da⸗ 
durch beſtimmte von Bord 2 gehen, damit der dritte 
Ofſizier des „Richmond Kill“ von dem Schiffe Beſitz 
ergreifen könne. daß Capitän Kode ehrles ge- 
handelt, gehe aus ſeiner eigenen Kusſage hervor, 
denn er räume ein, daß er den feſten Entſchluß ſchon 

8 5 abe, den „Highflyer“ zu ſchleppen, als er 11 

Tab Offizier hinfandte, um den Schiffer Gt. 
letzten Male zum Derlaffen ſeines Schiffes au mi 
fordern, und ferner, daß er St. biefe feine Abſicht ver- 
ichweigen lie, bis dieſer an Bord des Dampfers war. 
Dieſe Art und Weiſe, ſich eines fremden Schiffes zu be- 
mächtigen, ſei in keiner Weiſe zu rechtfertigen, mildernd 
wirke indeß auf die Beurtheilung der Umſtand ein, daß 
vom 1 Ade aus von vornherein die Abficht kund ge- 
geben fei, daß Schiff zu verlaſſen, und daß faft die 
ganze Mannſchaft bereits von Bord gegangen ſei, ehe 
noch Hyde den Entſchluß gefaßt oder St. den Wunſch 
geäußert haben mochte, den F er“ ins Schlepp⸗ 
kau zu nehmen. Der üble Eindruck der widerrecht⸗ 
lichen 8 alne des Schiffes bleibe indeſſen be- 
ſtehen, das 
ſo unangemeſſen geweſen ſein. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 18. Jan. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 

dane e loco 164 bis Roeage 

mecklenburgiſcher logo neuer 124 Be 1 


ruhig, 90 bis 96. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
2 loco 49. ehre leblos En Januar 52 
anuar-Febr, er Februgr-März 23 Br., 
per Kpril-Mai 23½ Br. Ka 3 ruhig, Umſatz Sa 
Beirsleum feſt, Termine ſtill, Standard white logo 8,20 
Sc e „per Kuguſt-Deiember 7,50 Gd. — Wette 
hamburg, 18. Januar. Kaffee good average Santos 
1 721 ½, per Mai 71½, per Geptbr. 87½́1. Be- 
Kavre, 18. 5 Kaffee geod average Santos zer 
Januar 99.50, er 1895 50, per Kuguſt 88,50, 5 der 
eıbr, 83 83,25. ei Wut 


Bremen, 18. Januar. Petroleum. uk Dexiht) 
Hö 5 fende white 6 5 8.0 bez. und Käufer. 
M., 18. Januar. &ffecten - Gociefät, 
5 3 185 Actien 21 0, . 1689/8, Lombarden 
Galizier Ne 1 9801 N 4% ungar. Goldrente 
Gotthardbahn 112,50, Disconto- 
Ten 181,50. Laürabütte 89,80. Still. 


\ 708 055 ne 


erhalten des deutfchen Capitäns möge noch 


Wien, 18. Januar. a ae) Deiterr. 0 5 
rente 78 40, do. 5% do. 93,25, 5 nt 80,60, 4% 
9 11080. do. ungar. 9% 125000 
rente 83,00, 1854er Looſe 131 50, 1860er Coofe_ 135 
1864er Coofe 163,75, Greditloofe {r10 0, ungar. Brämien- 
WR 3 Creditactien 269,60, Framoſen 1275 om- 
an Galizier 193,25, Lemb.-Czer 509,00, 
48,00, Nordweſtbahn 153, 2 155000 
8 ine u 178,50, Nordba 
75 Wiener Bankverein 


Sänderbank 36 Be abah- 
acien —. Buſchtheraderbahn 215,50. 
Amiterdam, 18. Januar, 1 one he en auf 
Bun niedriger 65 Mär: 19 iich Bios Per Ka, = en 
) ermine ä u 
ber 1 dk. per ee Nübsi loco 28, 
Ma 11 


1 2 
* 925 17 85 age, t.) 2 
es, e weiß, er 
A 4 Mär: 17/ı bei., 16 5 Br., per 


end. 
n e 7 Nor 22.0, 
Forst 


0 1 
80, 


ar Juni 52 


86.00 2 x . 1 7 Spiritus 1 1 
— at- uft 22 

Jan 795 47,00, Bi, 1 7,50, 
per "Mai-Auauft 18, 75. — - Wetter: 


aris 05 1 689095 e.) 37 a 6 5 
Rente An ui), Anleihe 107,55, 
italien. 55% Mente 93 1 c 8987005 8802, 
4% ungar. Goldrente 77/8. el 785/16, 


Franioſen 422,50, Lomb. Eis tienbahnactien 180,00, Com- 
ba . 1 289.00, Convert. Türken, 14,00, 
Ehen nlooſe 35,40, N mobilier 5%, Spanier 


Credit foncier 1378, 
2 Kenne 1e 5 1000. Dan ue 
de Bars 125 5 Ban 6600 


echſe 
Er 4 115 1 lee Ben 25, ae 
London, 18. or An der Küſte angeboten 2 Weizen- 


e! Hang Getreidemarkt. 5 122190 
8 en ſeit 610 em Montag: 160, 


25 910 9 Hafer 68 810 Art. PH 12 
ru ＋ 

Mi 50 N 18. Jen. Conſols 19 den preuß, Hufen 

105, 7 Rente Fa Combar — 5 2 7 590 Rufen gon 

187 > Zürhen 13% B% rule Amerikaner 


fie Kar: 995/5,4% e 8% gar. 


1 


Blassom, 18, 0 Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
meist, 18. Jann Getreidemarkt. Hafer niedriger, 


Leith, 18. Januar, 
andere Artihel N, 8 
2110 le, umge, za 


Newnork, 17. Banuan, 
8, W rd Anleihe 
Ne 


N 95, De 4 a 1105 on 

ve 1755 4 n-Act. 2 wyork-Central - 

ae 
ct. 12 

Sn. Ban rail le- Act ja 


ilm.- t. 
Wasa 179 ng- Bhllabel bia. Actien 65/, 
Dabaih-B Brefergeb-Aclien Tanada-Pacific-Eiſenbahn⸗ 
ctien 61, 990 nois- Benfralbahn- Actien 116½. Erie 
econd Bonds 9 9%. — Waarenbericht. Baumwolle in 
Tabel 1950 do. in New- Orleans 918%, raff, Betroleum 
eſt in Renner 75 Gd., do. in e 5 
etroleum in Nemnork — 
ipe line Gertificats — D. 1844 C. Bu G 2 1 
uscopades) 5½. Kaffee (Fair 8 17, 
an Geer) 180, do. Falkbanhs 7 15 Ber 
ma cox o. Fairban . 
er 7,80. Speck — Kupfer pr. Februar 16,00. 
chat 2 


Newnork, 19. Jan. en 600 London 4,89. Rother 


en loco 0,91, 
695%. — Mehl io Mais 0,61 ½. Fracht 
d. 1 ehe a, reis 50 5ʃ¼. 


I 5 


Berlin, den 19. Januar. 
v. 18. 


rs. Erz. v. 18 

Mei en, gelb 4 ruſſ. Anl. 80 77,701 78,00 

ll. Mel. 168.50 189,50 Combarden. 34.10 33,70 

ai-Juni . 171,00 172,00 8 5 „8088,20 
Roggen red. -Actien 139,40 138,90 
April-Dtat . . 124,00 124,20 Disc. -Comm. 191,30 120,89 

ai-Juni .. 125,70 126,20 Deutiche Bk. | 162,50) 161,90 
Petroleum pr. S 0 89,90 89,80 
> 2570 25,60| Ruff. Nolen 178.29 118,35 
loco „ . u oten 8 
üböl Warſch. kurz 178,90 175,90 
April Mal.. 27,60 47,60 London Rur! 20,35 20,34 
€ 1 8 . 47,80 47,80 on, 5% 20,26 20,26 

iritug 

April. Dei. 100,20 100,100 EN Ren — | 56,50 

ai-Junt . 100,89 100,80 Dane r 
4% Conſols . 107,10 10700 «+ 135,00 134,10 
A g e 

ER 9. Priori 

Binmbbr :: 38.30 88.90 Miamha@t-R| 107.30 107.30 
87 0 28,90 Gt-A 51,70 51,50 
57 11 818 7790 92,90 [Oitpr. Südb. Far N Be 
n r. „90 71; amm-J. , 

2. Brient-Ant. 20 r Ruf, 91,75 91,80 


53, 0 
Danziger Gadtanleihe 102.80. 
Fonbsbörſe: feſt und ſtill. 


Danziger Vörſe. 
Amtliche Notirungen am 19. Januar. 
Meiten oe un matt, tranſit niedriger, per Tonne von 


ilogr. 
0 u. weiß 123 130-162 N Br. 
unk 128-135 130-162 Be) 
el a 126—135% 128-1601 Br.] 90—157 
unt 129-135% 126-158M Br. Al bez. 
oth 1 126—156 ◻α B 
srbinär 126-135 110-148 A 


Br. 
feln 8 11 126% bunt lieferbar tranf. 123 M, 
Ruf 12 126% bunt per Januar- 8 tranfit 
125 AA bez, per Fehr. tranſit 12% M bez. per 
April-Mai land. 1 163, Br., 162 . Gd. do. zus 
130 M bez., per Mai- Jun en 131 Al bez 
Juni-Juli franſit 133½ M Br., 133 M Gb her 
Sept.-Otober tranfit BR Al bei. 
Roggen loco unverändert, 1 von 1000 Kilogr. 
grobhörnig per 1 120% 101 AL. anſit 
Nanterpel 2 19 ‚üeferbar inländiſcher 109 M, 
Auf Fleferung bei. Kerl. Mat Inländ. 10842 AU bez 
erun 2 
bu. unt ere In. 76 M Br., 75½½ , Gd, do. tan 
75 M. Br., Tip M Gd., per Mai-Suni inländ. 
egi 200% 4900. guggr. greße 105, 
onne von 5 
110 0 id J "eine 109/10% 8092 Al, rufftiche 
afer - Dune von 1000 ie AR inländ. 95—98 Al 


leie per 50 8 al r. 3,25 3,1 
S sirt pe per 1 Liter 1 5 be ingen 48 Al 
Ba d., nicht et 30½ Al bez. 


. ſtetiger, Baſis 880 Rendement incl. Sach 
23,20 Al Gd. per 50 Kilogr. 
zone 4 lebe der Kaufmannſchaft. 


Knie „19. Janua 
Getreidebörſe. 05 v. i Wetter: Klares Wetter, 
leichter Froſt. Wind: 
eiten. Inländischer I in wächerer Frage und _theil- 
weiſe billiger verkauft. Für Tranſitweizen waren Käufer 
auch heute ſehr haben? und konnten Inhaber nur 
u abermals billigeren Preiſen die herangekommenen 
| Busen ae für di Der Preisrückgang ſeit Anfang der 
che beträgt für die beſſeren Qualitäten 2 Al, für die 
abfallenden und geringeren 4 bis 5 
für ee u 130 


5 
1 os aM 13000 en 
beie ne 120 . 8 
4 d 111/2% 100 an 55 
sanft 11 55 gun yien / 22 


129, 125 t, hellbun, 
121 gr 1 F 5 en 128 und 
87, 1 ellbunt 


125 4 
80 0 Ja AR, hodbunt ble 
bis a, 20 


ro 3 
en Kia jan Br 11 ben er 11 10% 95 M. 
bunt ſehr krank 122% 108 AM, rothbunt leicht beiogen 


0,90 ½, per Febr. 0. 90545 


123% bb 114 Al, bunt 122% 117 M per Tonne. 
Ter. 5 5 a Februar traniit 115 1 bez., Februar 
12552 5 bei., April-Mai inländiſch 163 M Br., 162 MU 
Ed., tranſit 130 AM bei., Mai- 5 129 2 21 bei,, 
Sun Jul tranftt 133½ M Br., 133 Al Gd., Gept.-Oht, 
tranſit u bez. ee inländiſch 153. M, 
ran 

en ſowohl in inländiſcher wie in Tranſitwgare in 
mute für inland Bde 120 0 5 8 12 Preiſen. Her 
wurde für inländiſche 
52 00 zum ran} 121% und 12272 l, Alles 


per 120% per Tonne. Termine: April - 720% inländiſch 
081% l. bez., unterpoln. 76 M Br., AM 
tranſit 75 M „ 14 AM, Gd., Dai- Jun inländiſch 


elle Gb 5 1 

11 0 11 St, 103 1 Kae m zen Hand 90. AM, 
elle onne. — er inſänd. 95 105 
u per I berahlt. — Bier 8 einen inländ. 1 

MM per Tonne gehandelt. — Schweinebohnen 3 70 e 

1 1 e grobe 3 

gehandelt, — 

nicht con 


97 5 11 A mt Tonne bez. — 
Epirus loco 2 e er 18 A 5. 5 
tingentirter 30¼ M 


5 


= 

— 

*. 
— 


125% 107 
5 1580 97550 95 9405 2 
75 2 Hertie 


an 23 Mo M bel, br. . „ 


Ss 
8 


Em 
=, 
8. 

DEN 

r. 8809 
ms 
88.88 

a 


3. 
1000 ai ile 11050 A be — Leinlaat Der 
0 SA bez., mittel ruff. 
ohne Fa 


100 1 Der 
1000 Silo > feine 0 et 


ir 
Conting entirt Wie 1 nich 
BET Jan Januar eontin entirt 49½ JUL Gd. 
Gd., per Frühjahr „eontingentirt 50/2 


ni A ae Die Notirungen für 


rufſiſches Getreibe gelten 1 

Stettin, 18. Januar. ien matt, loco 163-169. 
per April- at 171,00, per Jun Juli 175, 70 5 gen 
matt, loco 111—114, per April 0 103 un 
105 li 121.00. Bomm; 1 see 102—1 = 

att, per Januar 48 Apxil-Mai m 

Spiritus, ermattend, loco 155 Sch, 10 4 98, do. 
mit 50 . Conſumſſeuer ve 


n 
42955 17 70, per April-Mai 100,0 . — ae loc 
0 4b „2 15 


uni-qu 
. 110 
Ach fle e a er 1-15 . fel "feiner 


ſchleſ. Verl —1 12⁰ 
1 118 , 227019705 2120 
1 Mat! Bl 215 955 198150 5 


AU, per Juni-I erſte loco 1 
18 Na 
e per J per 


is loc 1 128 per April-Nta 125 
Aaztoffeimeht per Jan. 19 8 0 1 
Gd. — Trockene Aartoftelftärt 8. Mm 

2 DT oe Härhe per 
— Erb Se 75 Zuttermaare 110 bis 


8 ‚50 A 
1878.50 % M, Nr. 0 und 1 16,7 
5 Mar en 18,90 M, per Januar 16,70 M, 
1 7 16, 10 A, per er, Sehrnar Di r m 


17,6 M, per Mai-Juni 
Er es Mai f, Palm Feen vo 
er Januar 38,0 AM, "per nei "Sun! 100,7 


A. 101,8—1 1 6 1 . 
00 15 1070 1 7 BR IM, Der Apr Mai, 5 689595 84835 
Er ER 


Mai- Su, 


85! 

D 

2 

SE 

ner 
Er 
Er 

— 


Fe Deburg, 15 3 
9 5 8 


* „ 0 au * 5 * 
ES 11 105 re B ae ur Mr Januar 15,10 2 
uud Br., per Febr. 15,10 bez Ar: Märı 15,40 bei, ver 
April- Mai 16,35 bez, 16,45 Schmwanhend. 


en ce d: MMW. 
8. Januar. Win 
„„ ning (S.), Arends, Sunderland, 


en 19. Januar. Wind: WNM. 
Angekommen: Fides (SD. ), Beterien, Aopenhapen, leer. 
Geſegelt: Arion Go 5 1. Amfterdam, Zucker. 
is in Gi 


Thorner Meichſel Raprort. 


. Waſſerſtand: plus 0,73 M 
Wind: A. Welter: bedel t, Gr. Aälte, ſtüriſch. 
Eisſtand wie bisher. 


Mezeorelogiſckt. Depeſche vom 19. Januar 
orgens 8 Uhr. 


Driginal- eh der Danziger Zeitung. 


Stationen. Au a. 


Wind. Im Wetter. 


2 „ „ 4 2 
. 222 5 * N ee 2 
MR olki 
Keritioniund ©: 1795| mem 3 |heiter 3 
Stockhom . 766 W u 980 —5 
, n Am 2 een | 
Wee . . .. 755 NN 1 wolkenlos —14 
Cork, Queensiown| 77 | CD 6 bedeckt 7 
IJ — — — . 
Helder . 18 N 1 wolkig 2 
8 6 mw 1 wolkenlos —3 
, ee 
e be — 
855 m 3 bedecht —1 18 
Memel er:. 188 An 5 ele bed. 2 
Aris. — => = 
üniter ......1778| I 2 bedecht —1 1 
arlsrune 2 .. 8 Ded ? bedeen —4 
Wiesbaden 49 2 1 bedecht —2 
ünchen 7 D 3 Dunſt —8 
Chemnitz 448 M 3 | bedeckt —3 8 
erlin a nn 1 Dane 2 
. 1 .... 75 Num 2 |bebeht —1 
e = = = — — 
Tale 7 fi 5 halb van | —2 2 = | 
N 155 2) Reif. 3) Nachts 
9 Zuge Je ug 95 5) Nachts Schnee. 0 Geſtern 
Schnee, Ha frü Ne ei, 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = I 
re 9 S 5 = friſch, 6 = Itark, 7 = 
8 —ſtürmiſch, 9,= m = ftarker Sturm, 11 


heftiger Gturm, Aa = zu 
1 5 erun 
Ein 1 Minimum von etwg 740 Mlim, liegt über 
Lappland, ein Maximum von 779 Nm. über der Canal- 
gegend, ſo daß im Oſtſeegebiete a 165 1 nen 
fang if lebhafte e Ueber Deutſch- 
land ift das Wetter kalt, trübe udd iel 9100 itellen- 
weile Ih er Rieperichlas gefallen. In orbmeitdeutic- 
land, wo geſtern 90 e e herrſchte, iſt wieder 
Froſt eingetreten. Im deutſchen Binnenlande, außer am 
Nordfuße der Alpen: hei der Froſt abgenommen. 
utſche Seewarte. 


inde w 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 Stand 


== erk 
2 | Baron. Thermom. Wins und Wetter. 
u Celſius . 


iin 
19 771.5 i nm, flau, bed. u. dieſig. 
g 7105 —0,6 W, mäßig, hell u. leicht bew. 


Veranhvortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
niiſche Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und 1 N 


H. Nöckner, — den lokalen und provi inziellen, Handels-, Marine 1 
eu übrigen redactionellen Inhalt: A. Mein, — für den Sieh * 
N. W. Kafemann, amtlich in Lauzig. 


47 ,, A a * 8 err r rasse —— 9 * 7 * . ee 


Die heutige Börf öff + bei iſt Berliner Sondsbörfe Eon 18. Januar, öſterreichiſche Creditacti ter kleinen Schwankungen ruht 
e eröffn ei zumeiſt wenig veränderte 3 8 onalem Gebiet gingen öſterre e Creditactien un 
Haltung. Die von den fremden N vorliegenden ee late a a 1965 Se ie ch en faf 10 Re andere öſterreichiſche Bahnen behauptet, Elbethalbahn und Ball) 15 eter ae. 
esch ic Anregung in keiner Beziehung dar. uch hier zeigte die . wieder große Zurückhaltung und eiwas r g ch aer Bahnen feit. Bon den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihen als ziem boch e Staat 
eſchäft und Umſätze en ſich 10 ebene 1 Slime daher blieb 5 auch im e keen are le als A wäcer und LT 1 70 5 e e ee 5 10 8 e 4 3 5 
elend des deen <ci 8 fh eff e ene e eee time ſchwücher und zumeiſt ruhig. Monkanwerthe ziemlich feſt bei mäßigen Umiäßen, 


Raff Ae un ne en Zins tragende Papiere konnten „pren la zumeiſt behaupten. Die Inländische Eiſenbahnactien feſt. 


272 DDD ieee 
Deutſche Fonds. 12 re Anleihe 5 5.10 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. 10 er Bank- und Induſtrie-Actien. Ae e en . 108 E 
Deutſche Reichs-Anleihe 4 107,90 ns . 5 8875 N err 2 180 Velfneg daten Ben 121.25) Me 
0. 0. 3 [100,75 Kuß. meln. chan ee 3 83.90 Bab. Bram. an 1867 | 4 1137.00 | Gotthardbahn .. |116 90 55 Berner ene, 1151209 
ae e,, 1555 Aae A 3 0] Baier Brämien-änteihe | 0 Pan dure n.. f. 0 | Berl Preh u. Hand-. | 2230 A | Berg- und Küttengeſellſchaften. 
fe 0 7 = = 17 . 5 x 9 73 
Stants-G utdicheine.\ \ 3½ | 100,10 talteniiche R 2 | gupo Hot Präm,-Biandbr. | 3½ | 105,00 e 3 Brem er Bank ni. 95 en Div. 1886, 
e 1100 ag Reit. 2:18 118120 | Nambure. Söll. , . |12410| 10 | Bartm Unienmeb. u. ] zu. = 
Landich ieh Ka br. 4 101.80 o. hundirte Ant. 5 1100,25 Am in A tcine EN 125.78 Reichen ri. sn En Darmitäbter Bank . . | 140,00 | 7 860 a be 31.30 5 
Donn Be, Pfandbriefe. 3½ | 98/80 zur be. 400 mort. 5 92,90 | Seiterr. Looſe 1854 .. 3 189,0 Plug. tada: 11700 — 7 ee . 165 gi el: 10828 — 
eng ſche Bignbbr. | 32 80 Serbiſche 4 15 I | 1870| 0. Le e . 0 Fa Güdmellbahn. .: | 57.00 bo. Bank W. 6.0 3, N Dickerialütler.... . 
0 ae neue bor 4 102,30 bo. ; en an 1 3 78.10 bo. s 05 von 1880 5, 11 5 Arion 3 2522 be. Reihsbank .. 133.80 5.29 | ðZü 
27 188.30 do. neue Rente 5 73,75 Oldenburger 129 5 3 1310 | Güdätterr. Lampard . 33.80 — 25 poth.- Bank 1% 105 70 Wechſel-Cours vom 18. Januar. 
mere h 912 88.30 Snpothehen-Pfandbriefe 1 Scoofe * 19800 Barsche mien . 138015 abe Sünder Bh 155.20 — | Amiterdam 
K anddr. 5 2 x 7 ... 58 
. . . 8 amb. Commer!.-Bank 121,00 61% 328 
gde de. ; 101.30 ri Hrpoth.-Pfandbr. 4, - De ur 1 185 8 19728 3 3 annöverſche Bank... | „ eonden 
2 75 9. 8 1 er Ausländifche Prioritäts- önigsb. Bereins-Bank | 106,10 | 6 en 
m Sue 10430 | Pd ese, Böer. 91,50 di ga d. ge Adi Cüberher Comm. Bank | 3450| „= | Paris. ©... 
Ausländifche Fonds. Nelnin 498 51 5 fanbor. 11: en. en Aegina Beuel Bank 19050 Fi rüffel — 
r Bee, | ml de , e een nene u, ee BI Arena en 1 {1 | min 2223 
* — . — A r. 225 Pr. . 2 2 15 oo ro. 
30. Gilber Rente ‘ 47% 970 255 . Em. Bi 10075 Stamm- Prioritäts - Acten. Keen ‚Bahn 5 7970 ene p Act. Bank 150 a a Deiersbüra . Re? 
Ungar. Sitenb.-Anleihe 850 22218110850 Div. 1886. B: fe 5 50 x. Boben.Grebit. „ 800 „ | Marihau „1. 
33 = albente e 5 18.05 55 Gen red. Act. Bk. Ua 115,80 | gachen-Maſtricht 4,00 1% b. „ 0: — r. Centr.- 1 en: red. 92.0 65 
. en , r. ee Gred. | 5 115,50 | Berl.-Dresd. 2 betten 5 e 3 58,20 ſeſſſcher 5 ankverein 1 95 
0 1.01 15 Ani 8 76,25 do. 865 7½ 1119] Main- Fudwig shafen, : | 100,90 10 do. 50% Oblig. 5 101.70 Schleſiſcher Bankverein | 109,50 Bit Sorten. 
5 nieihe 5 1 do, 4 110290 | Darienbs-Mlawha6t-A. 0 Unger. El: :|5 | 7630| ©üdd. Bob-Credit-Bh. 113810 6% | nu 5 
— 32 8 8 91790 5 H Aion dh, 4 102,00 „ St.-Pr. 107,30 d-Pr. 5 101,0 Du a en ER REIT ERBE = 
de. do. do. 1803 8 33780 . eee 0 Rordhaufen- Sued * gelb erale ewo .. . 5 83.89 Danziger Oelmühle . . 118,50 e rene | I 
da. do. do. 1875 Ay 35.90 do. do. | J | 102,00 - 2 Charkow. Home rtl... 5 92,90 do. _ Brioritäts-Act. 10 90 1125 a 5 500 b. — 
do. bo. 1877 | 5 98,30 | Gt 15 do, | 3½ | 97,60 | Dit veuh. Sibbe — 165 — I TAursk-Charkom ....) 5 91,50 | Actien der Colonia . 71850 0 deter perials 5 e 
9 . e ger Nat. Hypolh. 15 103,50 1 10 7˙50 ½ Kursk- Hie 4 83.40 | Leipꝛiger Feuer-Berſich. | 15.500 338 
de. Rente 1890 6 168.20 55 106,10 | Gaal-Bahn Sehr. 5150 —[Mosko-Rfäfſan ... 4 | 88,10 | Bauverein Paſſage . | 60,50 | ZU. Englilhe Banknoten >. | 20,35 
Auf. Engl Anleihe 1884 8 9150 bo 1185 3 19% der n cen 00 % este neten. | 2080 | Deutiche Baugeleliihari 8 i | Sramollihe Banknoten, >> | BEE 
Rente 18843 | 85.00 | Ruf. Bob. TE SO 31 8080 Serge ea eee e | , Gilberguiden | _— 
a z —.— ih > 5 Au Sentral- do. 5 73.00 do. Gt. Ir oe 970 272 1 5 Zerespol . 42 ir 91.00 Berlin. 3 Rh 5.75 5 ‚Ruffiiche” Banknoten » 716.55 


intehr ie Meter. Beat; N 
& verb. mit Hotel-Wirth 0 und 
Brauerei in e. Kreisſtabt t 30 
desfalls halber unter j, günſt 
ding. 4 1551 Gefl. Of. sub 5 2. 0 
35 an Rudolf Moſſe, Könis 831g 1 
in Pr. erbeten. (591 


Bekanntmachung. 

1. Februar 1888 werden die in dem diesſeits heraus- 
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